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Königli reußiſche Lotterie. jenen Ort betroffen hat, deſſen Bewohner in jener denke beſtimmten Beamten oder einer beſtimmten Behörde | mir die Andeutung wurde, daß man mit den Ausgrabungs⸗ 
ee auch B 5 * Ziehung der würdigen Neujahrsnacht 1814, als der alte Blücher die einen Vorwurf zu machen. Ich muß namentlich arbeiten überhaupt Einhalt gethan habe, mich fperiell 
3. Klaſſe 153. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 2 Gewinne dentſchen Waffen über den Rhein trug, jo thätige Bei dem Miniſter des Innern das Zeugniß geben, daß erkundigt, wie es damit ſtehe, und habe darüber geftern 
u 3000 f. auf No. 7042 12 033. 1 Gewinn zu 900 dl hilfe geleiſtet haben. Ich enthalte mich, Ihnen die ein⸗ er, als ich ihn am Schluſſe der vorigen die Depeſche bekommen, daß die Nachgrabung in Caub 
255 No. 56.097. 8 Gewinne zu 300 K. auf No. 5463 elnen Scenen dieſes Dramas vorzufübren. All der Seſſion privatim erſuchte, ſich der Angelegenheit an⸗ fo energiſch als möglich fortgeſetzt würde, daß die Arbeit 
13 497 38 487 39 849 48 481 50 132 59 273 83 249. ammer und das Elend, welche derartige Katastrophen zunehmen, er den ernfteften Willen dazu bekundete. aber nur langſam vor ſich di und ſehr gefährlich fei. 
ful auch d pflegen, ſind in 55 warn ka Ge⸗ Ji rege Big 55 1 ict der „Geſtern ein Mann tobt aus⸗ 

; f alt auch dort nicht ausgeblieben. Leider ſcheint mit Iſt nichts von den mit der Leitung und Aufſicht der 5 
Lelegramme der Danziger Zeitung. dieſem Bergſturz boch nicht alle Gefahr beſeitigt. Nach auszuführenden Arbeiten betrauten Behörden, insbe: werden können. Die Arbeiten am oberſten Rutſchkegel 
Boulogne, 16. März. Ein großes nor- einer Auer eingetroffenen Nachricht iſt ein weiterer ſondere von der localen 1 verſäumt worden? durch Pioniere nach Kräften in Angriff genommen.“ 
wegiſches mit Alkohol und Wein beladenes Schiff] Bergſturz erfolgt, und da die Maſſen ſich blos von dem Ich bin überzeugt, daß bie Opferwilligkeit der Be⸗ i tung 
iſt bei Cap Grisney (Per mache des Departe- | Fuße der Berge losgelöſt haben, fo hängen die Gipfel wohner unſerer Heimat, welche ſich fo oft bewährt hat, begangen iſt, daß man die Hänſer nicht zeitig genug 
ments Pas de Calais, der nächſte Punkt der fran⸗] der Berge drohender als zuvor mit ihren Fels- ſich auch im gegenwärtigen Fall glänzend bewähren wird. geräumt bat, kann ich augenblicklich nicht ſagen. Ueber 
zöfigen Küfte gegenüber England) 5 Es lg 1 65 der un 1 Bez Ge⸗ uf bien bog 9 Fan bin, den 
ounte Niemand gerettet werden. er Sturm fahr muß eine ſehr bedeutende fein, denn in- auf dieſem Wege volle Hilfe nicht geſchaffen werden 
i äßi i zwiſchen iſt die Räumung kann, namentlich nach der Richtung hin, daß die zur 
A ER fat worden. Man hat ſi Beſeitigung der noch drohenden Gefahren erforderlichen 
9 erſailles, 16 März Der Senat er bach 15 1 gu retten, i ue e geeciien, erben; bes 7 — Men 
E FA it er⸗ opaleich man Hilferufe aus den Trümmern gehört haben] Punkte wird raſches und energiſches Handeln nöthi 2 
nannte in E Sitzung den Miniſter will. Ju vorigen Jabre beſchloß das Haus eine Peti fein. Nur der Staat mit der 1 ſeiner Hand > bei der a Angelegenheit ſeit dem letzten Jahre 
des Innern, icard, zum lebenslänglichen | tion der Gemeindevertretung von Caub um G währ ng trirten Macht kann dies richtig und rechtzeitig ausführen. nicht mehr officiell betheiligt; die Stadt Caub hat ſelbſt 
Senator. eines Zuſchuſſes zur Beſeitigung der drohenden Gefahr Miniſter Graf zu Eulenberg: Es tt wohl na⸗ die Arbeiten übernommen, welche nothwendig waren, um 
— — — der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. türlich, daß unmittelbar, nachdem ein ſolches Unglück | den 5 zu vermeiden, es ſind daher Maßregeln 
Celegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. In Folge dieſes Beſchluſſes wurde Me der Ge: | paffivt ift, die zunächſt betheiligten Behörden nicht Zeit der Bergbehörde, namentlich des Oberbergamts in Bonn, 
K 


weiterer Gebäude ver⸗ 
ſogar genöthigt ſehen, die 


als Pflicht oblag. 3 
Handelsminiſter Achenbach: Die Bergbehörde iſt 


4 N 5 J Meindevertretung don Caub und der Staatsregierung] gewinnen, detaillirt darüber zu berichten, ſondern, daß ſeit jener Zeit nicht mehr getroffen. Gleichwohl iſt, 
öln a. Rh. 15, März. Der Rhein iſt ſeit ein Abkommen da in getroffen, daß erſtere unter Dee ie ihre ganze Thätigkeit dem Schauplatz des Unglücks] nachdem der Unglücksfall eingetreten, ſofort ſeitens des 
5 N N h 9 
geſtern Nachmittag hier mehrere 90 oejellen, und Aufſicht der Staatsbehörden die zur Beſeitigung zuwenden. Aus diefem Grunde find wir noch nicht ein- Berghauptmanns in Bonn ein Rath an Ort und Stelle 
auch von weiter oberhalb bis Mainz und Mann der Gefahr erforderlichen Arbeiten übernahm gegen einen | gehend über den Verlauf unterrichtet. Die Sache im geſendet worden, um bei den betreffenden Arbeiten 
heim hinauf wird ein Fallen deſſelben gemeldet. ligemeinen ift dem Haufe ja bekannt aus der Budget: | wenigstens als Sachverſtändiger behilflich zu ſein. Was 
Unterhalb Düſſeldorf und Ruhrort iſt derſelbe berathung im vorigen Jahre. Ich finde in meinen Acten in dieſer Beziehung abe dieſes Rathgebers veranlaßt 
wenig geſtiegen. Auch die Moſel fällt; dagegen einen Erlaß an die Regierung vom Juli 1875, in dem iſt, möchte ich dem hohen Hauſe zur Ergänzung befien, 
iſt der Main wieder ſtark geſtiegen. ö die Sache beſprochen wird und ich ſchon damals ge. was der Minifter des Innern erklärt hat, wittbeilen. 
Wien, 15. März. Eine im pathetiſchen Tone] fähigkeit; belaftet mit ungefähr 200 000 „. Schulden ſagt habe, es werde doch nöthig fein, gu erwägen, ob die] Dabei bemerke ich, um auf einen wichtigen Punkt der 
tene Petition 5 N b Er Flücht⸗ erhebt es 100 Proc. Staatsſteuer als Communalſteuer Sperrung der bedrohten Hänſer und Wege zur Beſeiti⸗ — ce zurückzukommen, daß der gegenwärtige 
geha 25 derſelb Ren 99 ber Flüch [Die erſten Anzeichen der jetzt verwirklichten Gefahr zeig- | gung der in Rede ſtehenden Gefahr und zwar ſchon jetzt Bergrutſch im Verhältniß zu demjenigen, welcher mög⸗ 
n u en gezeichnet an Feldzeugmeiſterſten ſich ſchon 1873. Damals wurden Seitens der] zu veranlaſſen fein wird, obgleich die Anſichten darüber, licherweiſe nachfolgen kann, als ein geringer bezeichnet 
Mollinary in Agram, welche ſich gegen die Ver⸗ Staatsregierung Sicherungs⸗ Maßregeln veranlaßt. ob wirklich Gefahr vorhanden wäre oder nicht, damals 
Der damals aufgewendete Betrag beträgt rund] im Publikum und unter Sachverſtändigen ziemlich ftreitig 
1200 Thlr. Die Arbeiten hatten leider nicht] war. Nun hat damals der Gemeinderath von Caub 
| den gewünſchten Erfolg. Die Gefahr wurde dringender ſehr wenig Luft gezeigt, die Leute hinauszutreihen, er 
verſtändlich ſeitens der öſterreichiſchen Regierung und ein Gutachten darüber ſprach aus, daß das hat geglaubt, er thäte beſſer, ſobald wie möglich die Ar⸗ 
urückgewieſen werden und nur dazu beitragen Fortſchreiten des Bergrutſches aufmerkſam zu beobachten] beiten anzufangen, dann würde es wohl nicht nüthig fein, 
bönnen eine ſtrenge Ueberwachung der überge⸗ daß Bu 17 7 . ſo ie e je A e zu a ober doch 3 
80 5 1 . aß fie oder die darunter liegenden Mauern und Grund- des Regierungspräſidenten find aber doch damals drei 
tretenen bosniſchen Nach gegen zu laſſen.] maſſen aud af inen drohten, dieſelben vorſichtig Sch: Häufer geräumt worden, die übrigen find, wie leider 


Zuſchuß aus Staatsmitteln von 135090 KA. Der Be⸗ 
frag von 40 000 K. ift in dem diesjährigen Budget ein⸗ 
geſtellt und iſt bereits in zweiter Leſung bewilligt wor- 
den. Das Städtchen Caub beſitzt keine große Leiſtungs⸗ 


werden muß. (Hört! Hört!) Es wird daher in dem mir 
erſtatteten Bericht als außerordentlich dringend bezeichnet, 
mit der Abtragung des Bergkegels mit aller Energie 
vorzugehen. Nachdem angeführt ift, daß möglicherwei 

noch ein weiterer Bergrütſch folgen könne, heißt es 
„Es iſt daher dringend nothwendig, daß die in der Ber 
au befindlichen Gen e in kürzeſter Zeit 


mittelung der Mächte ausſpricht und um Rückgabe 
der bei dem Uebertritte auf das öſterreichiſche 
| Gebiet abgelieferten Waffen bittet, wird ſelbſt⸗ 


entfernt werden. Zu dieſem Behufe ſoll für die Ab⸗ 
hilfe der aus dem oderſten Theile zu gewinnenden 
Schienen nach dem Fe gelegenen Thale eine 
Schienenbahn unverzüglich angelegt werden, für welche, 
da es in der Nähe an disponiblen Objecten fehlt, die 
erforderlichen Schienenaund Förderwagen bei der Berg⸗ 
werks⸗Direction zu Scarbrücken ſofort durch mich ers 


Paris, 15. März. Der Waſſerſtand der r jetzt aus dieſen Vorfällen hervorgeht, bewohnt geblieben. 
Seine hat gegenwärtig die Höhe, welche er im er] Die Arbeiten waren veranſchlagt auf ungefähr 150 000 K.; 
ahre 1872 erreicht hatte, bereits über 118 85 der Staat ſagte, er wolle mit 135 000 K. zu Hilfe kom⸗ 
2 ie Invalidenbrücke iſt in Gefahr, der Verkehr ve n 0 i men, vorausgeſetzt, daß die Stadt 15 000 oder dasjenige, 
auf verſelben iſt inhibirt. An den Ufern hat das dieſer Arbeiten Ghee em Ueber dieſe Verhandlung] was über 150 000 K. überhaupt erforderlich ſei, aus ken ſe 
Waſſer beträchtlichen Schaden angerichtet wurde nun die Gefahr immer dringender, fo daß auf ihren Mitteln hergebe und die Arbeiten auf ihre Koften | beten und von derſelben bereitwilligſt zugeſagt worden 
n TN uregung der Stadt Caub die Regierung ſich veranlagt und ihre Gefahr übernehme. Auf dieſe Bedingung ging ſind. Die Abraummaſſe aus den unterhalb gelegenen 
* 5 an — oe 5 g 75 g die S in und h beiten Ale * ae — en 85 
| eilt Der. De a, Waſſa © en Di Wiesbad unter e niſchen Priva en: a - gef und dort am Rheinufer ; 
der als Commiſſa igirende ff ConſulEiſen ahndirection, gamts zu Bonn und beamten. Der Baurat) in Wiesbaden hat von werden, fobalb der untere Theil der bei dem - — 3 
find mit dem oyddampfer „Meſſina“ hier ein- der Stromdirection zu Coblenz niederzuſetzen. Von] dem Fortgang der Arbeiten Kenntniß gehabt, und niedergegangenen Schuttmaſſe von den Leichen 
etroffen. dieſer gemiſchten Commiſſion wurden Vorſchläge gemacht man kann inſofern ſagen, daß die ggense Arbeit ger und fo geſichert fein wird, daß ein Nachſtürzen 
’ wiſſermaßen unter der Auffiht der Regierung ftand.|in feinem Innern nicht mehr ftattfinden kann Mit 
Inzwiſchen haben wir in der Sache nichts weiter ge: dieſer Arbeit wird die von Mainz requirirte Pionier⸗ 
hört. Noch im Anfange der Seſſion ſagte mir einer] Colonne für die nächſte Zeit zum größten Theil bes 
der Abgeordneten aus Naſſau, daß die Stadt Caub ſchäftigt werden, während ein Heinerer hel derſelben an 
ſehr dankbar ſei über die Faches welche die Regierung Stelle der am 13. d. M. nach Coblenz zurückgekehrten Co⸗ 
der Frage gegenüber beobachtet habe, und auf meine] lonne vom Pionier⸗Bataillon No. 8 die Arbeiten zur Her⸗ 
Frage, ob denn die Arbeiten ſelbſt nun zur Befriedi⸗ stellung der Förderbahn auf der oberen Abraum⸗Etage 
zung der Gemeinde vor ſich gingen, ob die Anwendung übernehmen ſoll. er 2 der erforderlichen 
der Gefahr ſicher zu erwarten fei, wurde gefagt: ja, man Arbeiterzahl hat die Schieferbaugefe Haft Meyer u. Co. 
hat das beſte Vertrauen dazu, daß in nicht gar zu zu Caub für die nächſten 50 Tage Bergleute zur Dis⸗ 
langer Zeit die Gefahr ganz und gar beſeitigt werde. poſition geſtellt, und es werden auch von auswärt 
Da kam ganz unerwartet die Nachricht, daß doch ein | Arbeiter herbeigeholt; es iſt jedoch die Möglichkeit nicht 
Einſturz Be ner ſei. Sofort find Pioniere von Coblenz ausgeſchloſſen, daß zur energiſchen Fortſetzun —— 
cequirirt und die Ansgrabearbeiten mit möglichſter der Abraum Arbeiten Bergleute von den Sterntob 
Schnelligkeit und Geſchicklichkeit betrieben worden; es gruben bei Saarbrücken erbeten werden.“ Ich glaube 
ſcheint aber das Reſultat der Ausgrabungen bisher nach Lage der hier vorliegenden Aktenſtücke die Anficht 
nicht groß geweſen zu ſein. Aus  militäriichen ausſprechen zu dürfen, daß zur Vermeidung künftiger 
Rückſichten hat man das Zurückziehen der Pioniere Unfälle energiſche Maßregeln ergriffen ſind und auch in 
für gerathen gehalten, um die weiteren Arbeiten ukunft werden fortgeſetzt werden. 3 iſt ſelbſtver⸗ 
den Privatarbeiten zu überlaſſen; auf meinen Wunſch ſtändlich, daß, wenn Bergleute von den Königlichen 
aber hat ſich der Kriesminiſter damit einverſtanden er⸗ Gruben in Saarbrücken 8 werden ſollten, wir 
klärt. daß die Pioniere dort bleiben. 34 babe dann, nicht den geringften Anſtand nehmen werden, fie in ber 
um für dieſe Interpellation vorbereitet zu fein, und da] liebiger Zahl dorthin zu ſenden. 


tragen und zu planiren und dieſe Arbeiten alle Ja 
fortzuſetzen wäre. Dieſer Vorſchlag wurde indeſſen a 
nicht zur Ausführung gebracht; man verlangte nämlich 
von der armen Stadt Caub die Koſten zur Ausführung 


theils zur Beſeitigung der unmittelbaren Gefahr, theils 
1 nachhaltigen Beſeitgung der Gefahr überhaupt. 
ach Maßgabe derſelben wurden auch im vorigen Jahre 
die veranſchlagten Arbeiten in Angriff genommen. Lei: 
der aber hat ſich ihre Ausführung ungewöhnlich 
verzögert, wozu eine Menge von ungünſtigen Ver: 
hältniſſen mitwirken. Die Arbeiten gelangten nm 
in geringem Maße zur Ausführung, bis dann die 
jetzige Kataſtrophe eintrat. Ich kann mich des 
Eindrucks nicht erwehren, daß der Verlauf dieſer An- 


Abgeordnetenhaus. 

27. Sitzung vom 15. März 
Interpellation der Abgg. Frickhöffer, Kalle, 
Petri und Gen.: „Nach hierher gelangten telegraphiſchen 

era der Bürgermeiſterei zu Caub iſt dieſes 
Städtchen von einem ſchweren Unfall betroffen worden. 
In Folge eines Bergrutſches find 9 Gebäude verfchüttei 
und 25 Menſchen ums Leben gekommen. Die Unter⸗ 
z. ichneten erlauben ſich die Anfrage an die Staatsre⸗ 3 ni } 
gierung 7 richten: Sind der Staatsregierung ſchon] gelegenheit einen ſtillen aber beredten Vorwurf in ſich 
nähere 3 über dieſes Ereigniß zugekommen? ſchließt, den Vorwurf des verhängnißvollen „Zu ſpät! 
Drohen noch weitere Nachrutſchungen? aren An⸗Es iſt ein unbeſtrittener ſtaatsrechtlicher Grundſatz, daß 
ordnungen getroffen, die Bewegung der Bergmaſſen zu] die ſtaatliche Polizeigewalt zur Beſeitigung von Ge⸗ 
i erwachen und konnte die polizeiliche Räumung der be⸗ fahren einzutreten hat, ohne ihr Handeln von der Frage 
drohten Gebäude nicht rechtzeitig bewerlſtelligt werden? | abhängig zu machen, wer die Koſten aufzubringen habe; 
Was gedenkt die Staatsregierung weiter zu thun? fund ebenſo iſt es ein unbeſtrittener ſtagtsrechtliche! 
bg. Petri: Am Sonntag erhielt ich und meine] Frundſatz, daß, wenn der zunächſt Verpflichtete nich! 
Freunde aus Naſſau die kurze telegraphiſche Mittheilung] leiſtungsfähig iſt, die Geſammtheit einzutreten hat 
von dem Bürgermeiſter zu Caub, es ſeien in Folge des] Deshalb gründen ja die Menſchen Staaten, um die 
Bergſturzes 9 Gebäude eingeſtürzt und 25 Menſchen] Leiſtungsfähigkeit des Einzelnen zu verſtärken, denn das 
dabei ihr Leben verloren. Inzwiſchen ſind nähere] Wohl des Ganzen wird immer bedingt durch das Wobl 


Atten g 2 
Nachrichten über den ſchweren Unfall eingetroffen, der] des Einzelnen. Ich bin indeſſen weit entfernt, einem 
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Stadt⸗Theater. , wurde von Herrn A. Ellmenreich in ſehr glück-] Schuttkegels würde nur das ganz unberechenbare 

& Das Birch⸗Pfeiffer'ſche Schauſpiel „Ein licher Charakterzeichnung vorgeführt, während Frau Nachrutſchen der noch in Bewegung befindlichen — 
Kind des Glückes“ haben wir vor einer Reihe] Monhaupt die Herzogin von Chateaurenardf dies zeigen die ſtets herabrollenden Steine — 
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wurden etwa 60 Perſonen obdachlos, die nur müh⸗ 

ſam bei Freunden und Verwandten dürftiges Unter⸗ 

kommen Fanden Auch waren ron eines Berg⸗ 
8 


von Jahren bei dem letzten Gaſtſpiel der Frau gleichfalls befriedigend darſtellte. e zur Folge haben, und da dieſe vielleicht rutſches, der am Sonnabend Vormittag einige 
Goßmann kennen gelernt. Seitdem iſt das Stüc neun Mal jo groß iſt als das jetzt Herabgefallene Wohnhäuſer in der nach Weiſel führenden Blücher 
kaum wieder auf dem Repertoire erſchienen, was Aus Caub und noch mehrere feſte Felspartien enthält, welche 155 durch Einſturz von Mauern 2c, ernſtlich be⸗ 

wird dem „Rhein. Kurier“ vom 11. März, Abends, theilweiſe ſchon ihr Fundament verloren haben, jo drohte, etwa 30 Perſonen obdachlos geworden. 


Gegen Abend deſſelben Tages trafen noch 60 Mann 
Pioniere von Mainz ein, ſo daß im Ganzen für 
etwa 400 Perſonen Unterkommen zu ſchaffen war, 
die aus der Ferne jugereilten Verwandten und 
Freunde nicht mit einbegriffen. Da die Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag ohne weitere Unfälle ver⸗ 
lief, ſo wurden die Arbeiten am Sonntag Nach⸗ 
mittag theilweiſe wieder aufgenommen, jedoch ſind 
bis jetzt noch keine weiteren Leichen aufgefunden 
worden, Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr E55 
ſich ein endloſer Zug von Leidtragenden in ? 
wegung, um die ſechs ausgegrabenen Leichen zur 
Grabesruhe zu bringen.“ 


nicht ſehr zu bedauern iſt, denn es gehört 1 5 zu f N . 
17 beiten Arbeiten der fruchtbaren Bühnenſ hrift⸗ geſchrieben: „Die heutigen Arbeiten an der Ver: würde ſich eine ſolche Kataſtrophe, wenn ſie auch 
Kelleein. Die mit großer Wichtigkeit behandelten] ſchüttung in Caub mußten ſich hauptſächlich darauf f vorausgeſehen würde, doch leicht ſchrecklicher ge— 
andesvorurt eile der franzöſiſchen Ariſtokratie, beſchränken, möglichſt zu conſtatiren, ob noch] ſtalten als die geſtrige. Es ſoll nun morgen mit 
pen welche die!? erwicklung gegründet iſt, intereſſirt Menſchenleben zu retten ſeien. Wie leider zu ver⸗ der Abräumung der oberſten Spitze des Rutſch⸗ 
uns herz 1 wenig. Ueberdies beruht der Conflict |muthen war, ee dieſelben ein lediglich negatives | legels und deſſen Wegſchaffung in ein Seitenthal 
auf nie loßen Mißverſtändniß, deſſen ernſthaftes] Reſultat gehabt, und es kann wohl als seittiehend begonnen werden. Es wird dies zwar eine jehr 
Erge 5 in dem weichen, überzärtlichen Charakter | angenommen werden, daß ſämmtliche noch nicht] koſtſpielige und zeitraubende Arbeit, allein ſie muß 
der a en Herzogin garnicht motivirt iſt. Das Stückl aufgefundenen Verſchütteten, 21 an der Zahl, todt | vorgenommen werden, bevor man an eine Auf⸗ 
wird 925 de 8 — durch die Rolle der „Hermance“,] — erdrückt oder erſtickt — ſind. Die Arbeiten, räumung der Verſchüttung in der Stadt und an 
die rech Goßr ich für die künſtleriſche Individua⸗ welche zu ihrer Auffindung vorgenommen wurden, eine Auffindung der Leichen denken kann, und ſo 
lit u der © 2 Pinne war. Das Kindliche] waren von der lebensgefährlichſten Art und wur: |jhredlid) auch der Gedanke iſt, daß die Leichname 
und Kindiſche 12 enſionsmädchens kann nicht |ven von den Feuerwehren und den Pionieren mit vielleicht ö ente in ihrer jetzigen Lage bleiben 
wahrer un 3 er 1 werden, wie es die] großer Bravour vorgenommen. Sie mußten ver- | müſſen, jo wird ſich doch kaum ein Mittel finden 
Goßmann verſtand. Un . ſie das ſuchen, von den Seiten in die Keller zu gelangen, laſſen, ſie ſchon jetzt herauszuſchaffen. Da heute 
gie Erwachen des ae i liebenswürdigſter um ſich von dort durch zu brechende Oeffnungen in Abend auch ein Comcavn Pioniere aus Mainz 
eiſe darzustellen. 25 gi Ellmenreich, den Wänden in die nächſten Häuſer Zugang zufin Caub eintraf, jo wird hoffentlich mit friſchen 
deren ſehr anmutbige® eſen ei Rule Spiel] verſchaffen, oder fie mußten ſich Wege in das Kräften mit dem Bau einer Eiſenbahn zum Fort⸗ 
ihr ſchon als Lorle einen 1 15 ichen Er olg] Innere der zuſammengedrückten und mit einer ſchaffen des Terrains am oberen Anfang des 
verſchaffte, hat freilich 1 5 ie Goßmann'ſchen enormen Schutt⸗ und Steinmaſſe bedeckten Häuſer Schuttkegels begonnen werden können.“ 
Eigenthümlichkeiten, aber ſie beherrſcht vollkommen durch das zerſplitterte Holzwerk bahnen, jeden Ferner ſchreibt daſſelbe Blatt vom 12. d. M.: 
den Ton des naiven, kindlichen Geplauders und giebt] Augenblick riskirend, daß, ſobald irgend ein Stütz] „Angeſichts der offenbar ernſtdrohenden Gefahr 
die Partie ſinnig, zart und mit warmer Herzlichkeit PR verſchoben würde, fie unter den herabfallen- [eines Nachrutſches der loſen Felsmaſſen im oberen 
„ D, mo es exfozberlic, aucun eren as] den Maſſen begraben würden. Während bei an-|Theile des Berghanges, durch welche auch die 
Mi likumwar durch die Darſtellung ſehr erfreut, was deren ähnlichen Unglücksfällen, wie jie ja in Berg- vordere Häuſerreihe gefährdet iſt, wurden am Sonn⸗ 
ich in lebhaftem Beifall ausſprach. Der Bene [werfen in neuerer Zeit öfter vorgekommen abend Nachmittag gegen 3 Uhr die Arbeiten des 
fle des 6. Ellmenreich, 1155 die Liebhaber⸗ find, durch Stollentreiben und Aufräumungs⸗] Ausgrabens ſiſtirt und die Räumung der bedrohten 
ae le ER Anatole ſehr hu al) urch. Von den [arbeiten geholfen werden kann, wenn ge⸗ SE ee Wegen Abtragung dieſer Häuſer 
übrigen Fon fommen im nen nur zwei] nügende Arbeitskräfte vorhanden find, konnte werden Unterhandlungen gepflogen. Bei der freilich 
noch in Betracht: der Abbe enufleute und die hier nur an vier Stellen von einzelnen |jeht ſchwachen Hoffnung, daß unter den 21 Ver⸗ 
alte Herzogin. Der gutmüthige alte Herr, deſſen] Leuten gearbeitet werden, während für die vielen | grabenen ſich noch Lebende finden dürften, erregte 
Herz ſeit vierzig Jahren die Herzogin platoniſch vorhandenen Arbeitskräfte kaum eine genügende] die Einſtellung der Arbeiten unter der Bevölkerung 
anbetet, — — ebenſo 3 fein Magen die] Verwendung SE Ya war. Denn jede in ernſtliche Mißſtimmung, die erceffiv zu werden 
gleiche Verehrung für den Koch derſelben hegt, größerem Maßſtabe betriebene Wegräumung des! drohte. Durch die Räumung der bedrohten Häuſer 


Spelling bees. 

Vanity fair — ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ 
aus London vom Anfange d. M. — hat ein neues 
Opfer gefunden und zwar auf einem Felde, welches 
ſonſt nur ſelten von den upper ten thousands be⸗ 
baut und gepflegt wird. Die Blaſirtheit von 
Menſchen, die von der Glücksgöttin mit allen Gü⸗ 
tern in Hülle und Fülle überhäuft wurden, muß 
doch von Zeit ſich nach neuen Reizmitteln umſehen, 
und jo verfielen denn die Modehelden, diejenigen 
die in Vanity fair den Ton angeben, auf ein anz 
neues Gebiet, da man doch nicht den ganzen Tag 
auf dem Rink zubringen kann. 

Und dieſes neue faſhionable Vergnügen hat 
nicht mit Toiletten und Schlittſchuhen zu thun, 
nichts mit Theater und Concert gemein, man braucht 
hies weder ſchöne Pferde noch elegante Wagen, 
ein kleiner Fuß oder ein prachtvoller Nacken nützen 
gar nichts, die ſorgfältigſt gepflegte Haud und ein 


Das Haus ſetzt die Berathung des Cultus⸗ 
Etats fort. . 

Der Tit. 5 des Cap. 125 („Präparanden⸗ 
anſtalten“) giebt dem Abg. v. Gerlach Anlaß zu 
einer längeren allgemeinen Ausführung über die Stel⸗ 
lung des Staates zur Kirche und den gegenwärtigen 
„Culturkampf.“ Redner, der vom Präſidenten wieder⸗ 
holt auf die Sache verwieſen wird, bemerkt u. A.: 
Eine tiefe Zerrüttung aller Verhältniſſe herrſcht gegen⸗ 
wärtig in unſerem Vaterlande. Der Staat iſt im 
Kriege gegen Rom und den Papft. Der Papſt und die 
Biſchöfe And. aber in allen Pace welche die Kirche 
berühren, die legitime Obrigkeit der Katholiken in 
Preußen, mindeſteng ebenſo legitim wie der König; 
ſomit befindet ſich die kleinere Hälfte aller preußiſchen 
Staatsunterthanen, die Katholiken, im Kampfe gegen 
die größere Hälfte, die Proteſtanten, das iſt geradezu 
der Zuſtand eines Bürgerkrieges. Dieſe Politik ſchä⸗ 
digt aber weit mehr die evangeliſche als die katholiſche 
Kirche. Die Treue der Katholiken gegen die Kirche 
wird de ſchwer geprüft, aber eben dadurch bes 
feſtigt und gekräftigt, während die evangeliſche Kirche 
immer mehr auseinanderfällt. Mir ſelbſt ift dieſe Be: 
feftigung und Kräftigung der katholiſchen Kirche ſehr 
lieb und angenehm (Hört! links.) Aber ich deklage 
tief die Zerriſſenheit, die in Folge dieſes Kampfes in 
unſerem Vaterlande herrſcht. 

Abg. Kieſel: Die Maßnahmen der Stagtsre⸗ 
gierung auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens finden 
den vollſten ne der geſammten Lehrerſchaft Die 
Lehrer ſind der Regierung außerordentlich dankbar, daß 
ſie von dem Syſtem der Abrichtungsmaſchinen, wozu 
hi die frühere Regierung die Lehrer machen wollte, endlich 
0 befreit worden ſind. Die Herren vom Centrum klagen 
1 immer über Eutchriſtlichung der Schule, während es ſich 
N einzig und allein darum handelt, die Schule von der 
| lirchlichen Bevormundung zu befreien, welche bisher 
ihre Weiterentwickelung hinderte. Ich habe insbeſondere 

! die Errichtung von Präparandenſchulen als eine heil⸗ 
| ſame Maßregel zur Beſeitigung des Lehrermangels mit 
N Freuden begrüßt. Leider aber reichen die Mittel, um 
0 die Präparanden zu Lehrern heranzubilden, noch vielfach 
nicht aus. Sodann vermiſſe ich in dem diesjährigen 

Etat eine Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer an den 
Präparandenanſtalten, während den Seminarlehrern eine 
ſolche gewährt iſt Eine Gleichſtellung beider im Ge⸗ 
halt iſt nur eine Forderung der Gerechtigkeit. 

Geh. Rath Schneider: Die Gleichſtellung des Ge⸗ 
haltes der Seminar⸗ und Präparandenlehrer it von der 
Regierung reiflich erwogen und als berechtigt anerkannt 

worden; doch war es für dies Jahr noch nicht möglich, 
ih dieſelbe im Etat zur Ausführung zu bringen. 


Lehrerinnen und für die Lehrerinnen ſelbſt in Vor⸗ 
anſchlag zu bringen gedenkt? } e 

Geheimrath S gr eider erwidert, daß die Regierung 
im nächſtjährigen Etat für dieſeu Zweck Mehrbewil⸗ 
ligungen eintreten laſſen werde und überhaupt Vorbe⸗ 
reitungen getroffen habe, den Mädchenunterricht ſtaat⸗ 
licherſeits mehr als bisher zu fördern. 

Abg. v. Wedell⸗Malchow beſchwert ſich darüber, 
daß die Elementarlehrer in den kleinen Städten — er 
führe, fpeciell die Städte Schwedt und Angermünde an 
— keine Alterszulagen erhalten, obwohl ihr Gehalt ſo 
ering normirt ſei, daß fie ſchlechter als die Landſchul⸗ 
ehrer geſtellt ſeien. Die betreffenden Lehrer haben ſich 
an die Regierung zu Potsdam gewandt, ſeien von der⸗ 
ſelben aber ohne Angabe eines Grundes abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. 

Geh. Rath v. Cranach: Die betreffenden Ber 
ſchwerden der beiden Lehrer liegen zur Zeit der Staats. 
regierung vor und ich kann bezüglich derſelben, obwohl 
ſie zur Kenntniß des Miniſters noch nicht gelangt 
ſind, eine Remedur im Sinne der Petenten in Aus⸗ 
ſicht ftellen. ; g 

Abg. Wehrenpfennig: Ich muß entſchieden Ver⸗ 
wahrung dagegen einlegen, als ob jemals die Majorität 
dieſes Hauſes der Anſicht zugeſtimmt habe, die heute 
hier und nicht blos auf der rechten Seite ihren Aus⸗ 
druck fand, daß die Lehrergehälter zu hoch bemeſſen ſeien, 
daß die Regierung zu fieberhaft in der Aufbeſſerung ſei 
und die Gemeinden zu viel dafür thäten. Das Mini⸗ 
malgehalt der Elementarlehrer iſt 250 Thlr. Im ganzen 
Deutſchen Reich giebt es keinen Staat, der ſo gering⸗ 
fügige Minimalgehalte der Schullehrer hat. In Bayern 
„B. find die Aufbeſſerungen der Elementarlehrergehälter 
ſchr viel bedeutender geweſen wie bei uns. den 
Seminarien ſind gegenwärtig nicht weniger als 1000 
Aſpirantenſtellen unbeſetzt; dieſe 1000 leeren Stellen 
nebſt den leider mehrere Tauſende betragenden unbeſetzten 
Lehrerſtellen im preußiſchen Staate beweiſen wohl deut⸗ 
lich genug, daß wir in Preußen mit den Gehältern der 
Volksſchullehrer nicht zu üppig geweſen find. Gegenüber 
der 1 Million Thlr., die der Staat in den letzten Jah⸗ 
ren zur Aufbeſſerung für dieſen Zweck berg „haben 
ſämmtliche Gemeinden im preußiſchen Staat nur 
335 000 Thlr. beigetragen. Von einer zu großen Be⸗ 
Sr) der Gemeinden kann hiernach wohl nicht die 


auf die Ausbildung des Syſtems der Alterszulagen, als 
auf die Erhöhung der Gehälter. 5 
Bei Titel 14 „Ruhegehaltszuſchüſſe für emeritirte 
Elementarlehrer 300000 4.“ ſpricht Abgeordneter 
Hollenberg ſeine Befriedigung über die Einſtellung 
dieſer Summe in dem Etat aus, da die Nothlage 
wirklich eine große ſei. Wenn aber der augenblicklich 
beſtehende Lehrermangel nicht chroniſch werden und das 
Capital der Volksbildung geſchädigt werden ſolle, müſſe 
noch eine weitere Erhöhung der Alterszulage eintreten 
und vor Allem ein gutes Penſionsgeſetz erlaſſen werten. 
Titel 15 wirft an „Schulaufſichtskoſten und zur 
Beſoldung für Kreisſchulinſpectoren 697500 l“ aus. 
Abg. Dau zenberg beklagt ſich über die Beſeiti⸗ 
gung der alten geiſtlichen Schulinſpectoren, gegen die 
die Regierung oft mit der größten Willkür vorgegan⸗ 
en ſei. Die Fig ch ſei natürlich durch ſolche 
änner erfolgt, die fi) durch ihre Sym athie für das 
beſtehende Syſtem auszeichneten. Man habe mehr auf 
Geſinnung als auf pädagogiſches Wiſſen geſehen, und 
ſo ſei das Auftreten dieſer Herren derartig, daß ver⸗ 
ſtändige Leute den Kopf darüber ſchütteln müßten. 
Der Hauptvorwurf ſei aber der, daß dieſe Inſpectoren 
auch auf die Lehrer eine Preſſion ausübten, und des⸗ 
Halb ſei der größte Theil der Lehrer über die neue 
Einrichtung in hohem Grade entrüſtet. Auf die 
ſtrenge Junehaltung des Schulunterrichts würde gar 
nicht geſehen, ſondern wegen patriotiſcher Feſte werde 
der Unterricht oft Tage lang ausgeſetzt. Als der 
Sultusminifter ſeine berühmte Rheinreiſe unternom⸗ 
men, habe ein autpegnt den Unterricht ausfallen 
aſſen, damit die Lehrer zu einer Conferenz zuſammen⸗ 
kommen konnten, um eine Adreſſe an den Miniſter zu 
unterſchreiben Er wiſſe nicht, od dies auch für ein 
datriotiſches Feſt gehalten werde. Geiterkeit.) 5 
Coultusminiſter galt Sie werden es erklärlich 
finden, daß ich ebenſo wie in früheren Fällen auf die 
Anſpielungen bezüglich meiner Rheinreiſe nichts erwidere. 
Daß dieſelbe hier von den Herren im Centrum fo ofı 
erwähnt wird, beweiſt wohl, daß ſie ihnen recht unan 
jenehm war. Die Schuliuſpectoren find bekanntlich ein 
Lieblingsthema der Herren. ar Beamtenkategorie 
tebt fo zu ſagen auf einem Iſolirſchemel, und Aller 
Augen bewaffnen ſich, nur um einen Mangel an ihnen 
zu entdecken, der daun ſofort durch alle Blätter des 
Centrums verbreitet wird, nur damit er recht groß er⸗ 
ſcheine, und das ganze Material wird dann noch ein⸗ 
mal vor dieſes Haus gebracht. Hr. Dauzenberg hat in 
den geſtern von Hrn. Windthorſt geäußerten Wunſch 
eingeſtimmt, die Kreisſchulinſpectoren recht bald aus dem 
Tempel gewieſen zu ſehen. Die Regierung nimmt na⸗ 
zrlich einen anderen Standpunkt ein; bereits mit der 
Provinzialordnung iſt dem Haufe ein Plan vorgelegt 
worden, wonach in der künftigen Organiſation der Unter 
richtsbebörden der Kreisſchulinſpector als ein weſentliches 
Mittelglied in dem * Umfange der Monarchie in 


deren Gelegenheit vorbehält. — Hiermit vert as 
Haus die Fortſetzung der Debatte 5 Abends 77 Uhr 


Danzig, 16. März. 

Nachdem geftern im Abgeordnetenhauſe 
die Debatte über den traurigen Cauber Unglüds- 
fall beendigt, wandte man ſich zum vierten Male 
dem Unterrichtsetat zu, ohne ihn beendigen zu 
können. Der Abg. v. Gerlach benutzte den Titel 
„Präparandenſchulen“, um dem Hauſe einen ſeiner 
bekannten längeren Vorträge über die Zerrüttung 
des preußiſchen Staatsweſens zu halten. Leider 
pflegt es aber immer nur der den Redner eng um⸗ 
ſchließenden Corona vergönnt zu ſein, in den 
Gedankengang dieſer Vorträge einzudringen; die 
übrigen Zuhörer erfuhren auch geſtern erſt durch die 
Unterbrechung des Präſidenten, worüber der greiſe 
Hoſpitant des Centrums eigentlich redete, nämlich 
über alles Andere, nur nicht über die Präparanden⸗ 
ſchulen. Der einzige asche er im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, der oberſchleſiſche Seminarlehrer 
Kieſel, zollte der Schulpolitik des Cultusminiſters 
varmen Beifall. Eine wahre Erholung war es, 
daß bei dem Titel „Beſoldungen und Zuſchüſſe 
für Lehrer, Lehrerinnen u. f. w.“ ſich endlich ein⸗ 
nal eine längere Debatte ohne allen Culturkampf 
entſpann. Der Meinungsaustauſch drehte ſich 
hauptſächlich um die Normen, nach denen 
die Alterszulagen zu gewähren ſeien. Weiter 
eigte ſich das merkwürdige Exeigniß, daß der 
oſtpreußiſche Fortſchritt Etwas efunden 
hat, was ſchneller fortſchreitet, als ihm lieb iſt. Es 
ind dies die Gehaltserhöhungen der Lehrer. Nach 
Herrn Frentzel, wohl dem Radicalſten der Frac⸗ 
on, find die Gehälter jo ſehr geſtiegen, daß die 
zehrer ſich ſelbſt ſchon geniren, die Erhöhungen 
anzunehmen. Die glücklichen Lehrer! r 
Ueber den zu erwartenden Geſetzentwurf betr. 
die Abtretung der preußiſchen Staats-- 
bahnen und des Eiſenbahnrechts an das 
teich ſchreibt man uns von . gut unter⸗ 
ichteter Seite aus Berlin: „Die Vorarbeiten find 
zun ſo weit gediehen, daß mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nehmen iſt, die Vorlage werde zu Anfang m 
nächſten Woche bereits dem Abgeordnetenhaufe zu⸗ 
gehen. Der Wortlaut der Vorlage ſelbſt dürfte 
ziemlich knapp bemeſſen fein, dagegen ſind 
s die ſehr umfaſſenden Motive, welche den 
Schwerpunkt bilden und auch wohl die Verzögerung 
der Angelegenheit verſchulden, welche ſeit faſt vollen 
dier Wochen in dem jetzigen Stadium das Geſammt⸗ 
niniſterium und bez. der näheren Ausführung das 
Handelsminiſterium beſchäftigen. Die hier und da 
n den Zeitungen erſcheinende Erörterung, als 
vürde die Vorlage im Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
nommen, im Reichstage dagegen verworfen werden 
4. ſ. f., erſcheint durchaus müßig, da von Perſonen, 
velche der Angelegenheit näher ſtehen, behauptet 
vird, daß eine nähere Kenntniß der Motive wahr⸗ 
cheinlich einen Umſchwung der jetzigen gegneriſchen 
Anſichten herbeiführen möchte.“ 

Als im vorigen Sommer auf wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchem Gebiete allerlei reactionäre Velleitäten hervor⸗ 
raten, wurde auch an mehreren Stellen eine leb⸗ 
jene 1 gegen den 2 im Um⸗ 
gerziehen in Scene geſetzt. 
it Yo N ee eee 


e Gewerbeord von } 

großen Theil der Feſſeln, in die es bis dahin ge 
chlagen war, befreit worden; indeß hat au 2 * 
jeue Geſetzgebung es noch mit weit mehr Schon. 
zen umgeben, als liberalerſeits für nöthig gehalten 
wurden. Jetzt trat nun die Forderung 5 me 
den 1869 gewonnenen Standpunkt weit zurück⸗ 
zugehen. Die Einen verlangten direct eine Aen⸗ 
derung der Reichsgewerbeordnung, welche in ihren 
Wirkungen den Gewerbebetrieb im Umherziehen 
zradezu hätte lahmlegen müſſen; die Anderen woll⸗ 
en daſſelbe Ziel auf dem Umwege einer ſehr viel 
höheren Beſteuerung dieſes Gewerbszweiges errei⸗ 
hen. Die Frage einer Reviſion der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung in beſchränkendem Sinne iſt in der letzten 
Seſſion des Reichstags Ze Verhandlung gekommen 
und man iſt über die betr. Petitionen zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. Die Regelung der Be⸗ 
ſteuerung des Gewerbes iſt Sache der Partikular⸗ 
zefepgebung- Dem ee iſt nun in 
der That ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Beſteuerung des Gewerbebetriebes im 
Umherziehen vorgelegt worden, aber jene 


Rede jein und es ſcheint auch die Beſchwerde des Abg. 
v. d. Goltz nur darauf hinauszulaufen, daß die Guts⸗ 
herren und Großgrundbeſitzer dieſe Ausgabe für die 
Volksſchulen in ihren Gemeinden gern von ſich abwälzen 
möchten. Es ruft mir dieſe Thatſache lebhaft die Worte 
ins Gedächtniß zurück, die der Abg. Lasker bei der Be⸗ 
rathung des Competenzgeſetzes vorführte, wie ſehr vor⸗ 
ſichtig wir ſein müßten in Bezug auf das Unterrichts⸗ 
weſen, dieſe idealſte Aufgabe des Staates zu viel in die 
Hand des engherzigen Egoismus des Einzelnen oder 
kleinerer und ſelbſt 7 Gemeinſchaften u geben. 

Abg. Miguel erkennt ſowohl die Klagen der 
Lehrer, wie auch der Gemeinden als berechtigt an; es 
ſei dieſer Zuſtand eben eine Folge des Uebergangs⸗ 
ſtadiums und augenblicklich nicht zu ändern. 

Geh. Rath v. Cranach: Als 1873 das erſte 
Mal eine Summe von 700,000 Thlru. ausgeworfen 
wurde für Dienſtalterszulagen, war durchaus nicht da⸗ 
von die Rede, daß jeder der 54,000 Elementarlehrer 
eine ſolche erhalten ſollte, ſondern daß dieſelben nur ge⸗ 
währt werden ſollten, wenn ein Nothſtand vorhanden 
wäre. Nach dem Circular vom Juni 1873 ſollen die 
Alterszulagen wegfallen. wo bei einem Lehrer das 
Doppelte des Minimalgehalts erreicht worden, ſowie bei 
größeren Schulen, wo die Gemeinden durch Einrichtung 
einer aufſteigenden Gehaltsſkala hinreichend für die 
Lehrer geſorgt haben. Die Regierung hat mit dieſer 
ee Recht gethan, wenn ſie nicht erwarten wollte, 
daß andernfalls eine völlige Zerſplitterung des ausge⸗ 
worfenen Fonds eintrete. 

Abg. v. d. Goltz erklärt, daß er gegen eine Er⸗ 
böhung der Gehälter an ſich nicht ſei, ſondern nur 
gegen die Art und Weiſe, in der man vorgehe, ſo daß 
junge Seminarlehrer in kleineren Städten wirklich 
luxuriös lebten. 

Abg. Frenzel ſpricht ſich gegen eine immerwäh⸗ 
rende en der Gehälter and. In feiner Heimath 
Preußen Be man das Vorgehen des Cultus⸗ 
miniſters in dieſer Frage mit dem eines Hundebeſitzers, 
der Be Hund ſtutzen wollte und, um ihm nicht wehe 
zu thun, ihm täglich ein Stück vom Schwanze abſchnitt. 
(Heiterkeit.) Wenn man mit einer Erhöhung vorgehen 
wolle, ſo möge man das Minimalgehalt erhöhen 
Selbſt die Lehrer hätten fid) gefträubt, das letzte Mal 
die Erhöhung anzunehmen, um nicht mit den Eltern, die 
dieſe Gehaltserhöhung bezahlen müſſen, in Conflict zu 
gerathen. 

Sr Bender (Königsberg) erklärt, daß er nicht 
ſowohl die Erhöhung der Gehälter bekämpfe, als viel⸗ 
mehr die Willkür, mit der hierbei vorgegangen werde. 

Abg. Miquel conſtatirt, daß die Alterszulagen 
vom Hauſe bewilligt ſeien ohne jede Rückſicht auf die 
Höhe des Gehalts. Es ſolle dieſe Einrichtung kein 
Notbbehelf fein, ſondern ein Proviſorium für eine wirk⸗ 
lich organiſche . Auch das Beſtreben der 
einzelnen Lehrer und der Lehrervereine richte ſich mehr 


ft nicht eine einzige Stimme laut e ee 1 
g ausgeſprochen 


ö ſchied zwiſchen bäuerlichen und gutsherrlicheu Gemeinden 
hal zu Ungunſten der letzteren, der geſetzlich gar nicht be⸗ 
gründet werden kann. 


Lehrergehaltes in den einzelnen 1 die 18 ee 
urch eine ſolche Feſt⸗ 
echt 


Abg. Richter (Sangerhausen): Der gegenwärtige 
ann betreff3 der Feſiſtellun und Erhöhung der 

ehrergehälter zeigt uns nur, daß es ohne ein neues 
Unterrichts⸗Geſetz nicht möglich iſt, die Dotation der 
Volksſchullehrer in befriedigender Weiſe zu ordnen. 
Möge die e dringende Veranlaſſung 
nehmen, die Ausarbeitung und Vorlage eines Unter⸗ 
richtsgeſetzes zu beſchleunigen. 

Abg. Eberty: Die Beſoldungen und Zuſchüſſe in 
dieſem und dem vorhergehenden Titel beziehen ſich auf 
die Beſoldungen der Lehrer. Sie entſprechen der ſyſte⸗ 
matiſchen Organiſation des Unterrichtsweſens für die 
männliche Jugend. Dagegen fehlt es an ſolcher Syſtematik 
des Unterrichts der weiblichen Jugend. Insbeſondere 
iſt für die Ausbildung und Bejolbung ber Lehrerinnen 
nicht in gleichem Maße geſorgt wie für die der Lehrer. 
Doch iſt ie Organiſation des Unterrichts der weiblichen 
Jugend ebenſo wichtig, wie die des Unterrichts der 
männlichen Jugend. Sie würde auch den Privatſchulen, 
ſofern ſie dem Normallehrplan genügen, zu Gute 
kommen. In Sachſen und in Heſſen⸗Darmſtadt iſt ſie 
bereits durchgeführt. Definitiv wird eine Abhilfe aller⸗ 
dings erſt durch das Unterrichtsgeſetz gewährt werden 
können. Indeß iſt deſſen Zuſtandekommen leider noch 
weitausſehend. Hier iſt aber ein dringender Nothſtand. 

ch richte deswegen an die Staatsregierung die An⸗ 
rage: ob dieſelbe, wenn nicht früher, doch im nächſten 
Etat eine höhere Summe für die Ausbildung der 


e 
Schulen des Bezirks weltli Inſpectoren zu unter: 
I weil fie ſonſt hinter den katboliſchen Schulen zurück. 

miß entſtanden, wonach bald ein katholiſcher Kreis: 
ſchulinſpector die ſämmtlichen katholiſchen und evange⸗ 
liſchen Schulen feines Bezirkes infpicirt, bald ein evan 
geliſcher ae in einem anderen Bezirke das Gleiche 
hut. abei find die Grenzen der Kreisſchulinſpection 
ſo gezogen, daß ein mißbräuchlicher Einfluß auf den 
Religionsunterricht kaum zu befürchten iſt. Außerdem 
wäre immer noch die vorgeordnete controlirende Behörde 
zur geeigneten Remedur da. Es wurde geſtern ausge⸗ 
ſprochen, bat die Lehrer froh fein würden, die weltliche 
Schulinſpection los zu werden. Wenn bei den ge⸗ 
ſteigerten Anforderungen an den Lehrer denſelben die 
verſchärfte Controle nicht immer angenehm berührt, fo 


5 — ENGE REDEN 
Schnurrbart, deſſen Spitzen in ein Nadelöhr gehen, 
können, können einem gar nicht helfen; nur eine 
einzige Kunſt vermag auf dem Felde der Ehre 
dem Jüngling e Ruhm zu ver⸗ 
chaffen, und dieſe iſt die — Rechtſchreibung, das 
un Bewußtſein, ein Wort ſo zu buchſtabiren, 
wie es Webſter oder Walker vorſchreiben. 

Anſtatt nach dem Diner eine Abendgeſellſchaft 
zu geben, oder einen Ball zu arrangiren, verſammeln 
ſich nun die hohen Herrſchaften in den Salons zu 
einer spelling bee.“) So heißt nämlich die jetzt 
zur Wuth gewordene neue Einrichtung. 

Alles ſitzt im Kreiſe; in der Mitte des Salons 
befindet ſich ein kleines ee an welchem die 
Frageſteller und die Unparteiiſchen ihren Platz ein⸗ 
genommen haben; auf dem grünen Tuche, mit 
welchem der Tiſch bedeckt iſt, liegen einige große 
Wörterbücher und der Kampf beginnt. : 

Der Reihe nach muß jeder Anweſende ein Ei 
gegebenes Wort laut buchſtabiren, und natür ich 
wird die Palme demjenigen zuerkannt, der am 
wenigſten Fehler machte. Bis jetzt gab es in der 
gte notoriſch gute Tänzer, oder beſonders 
geſchickte Anekdotenerzähler, jetzt 5 man nur 
von Lord „So und So“, der bei der Gräfin 
Heavyaeres keinen einzigen Fehler im Buchſtabiren 
ſich zu Schulden kommen ließ. f 

Sprachlehren und Wörterbücher ſind kanm 
mehr in den Buchhandlungen aufzutreiben, und man 
ruft ſogar ſchon in den Straßen kleine enge 
aus, in welchen die ſchwerſten Worte der engliſchen 
Sprache Peer in alphabetiſcher Ordnung ab- 
gedruckt ſind. Für junge Lords und Ladies, die 
nicht gerade ſehr fattelfeit in ihrer Rechtſchreibung 
find, muß die neue Mode eine recht unangenehme 
Unterhaltung werden, denn die faſhionablen Blätter, 


) Buchſtabir⸗Geſellſchaft würde dieſen Aus: 
druck ſehr ungenau überſetzen. Mit dee (Biene) be 
zeichnet man bekanntlich auch die Vereinigung von 
Nachbarn, um bei einer dringenden Arbeit, Hand: 
ban ꝛc. freiwillige Hilfe zu leiſten. 


herige Syſtem der 8 des Gewerbebetriebs 
zeineswegs vorwiegend nach finanziellen Rückſichten 
iondern in erſter Linie nach den polizeilichen und 
handelspolitiſchen Geſichtspunkten des Hauſirregu⸗ 
(ativs von 1824 geordnet, das letztere aber dur 

die Reichsgewerbeordnung beſeitigt und 225 


timmungen erſetzt worden 


die Liſten der Geſellſchaften, \ 
mehr auch die Namen aller derer, die an einer 
spelling bee Theil genommen, mit den Reſultaten 
der ſonderbaren Prüfung. So heißt es z. B.: 
Die Gräfin Cambermere gab geſtern Abend ein 
9 80 Diner in ihrem Palaſte in Belgrave Square; 
nach dem Diner wurden die Salons für eine 
spelling bee geöffnet, an welcher ſich die folgenden 
Herren und Damen betheiligten. Den Preis 
trugen davon der ſehr ehrenwerthe Mr. Plumket, 
die ehrenwerthe Miß Canning und der jugendliche 
Lord Sherborne. Selbſtverſtändlich muß der Leſer 
dann den Schluß ziehen, daß die andern „ehren- 
werthen“ Herren nicht zu buchſtabiren im Stande 
waren. 

Es dürjte Ihnen komiſch oder unbegreiflich 
vorkommen, daß die Rechtſchreibung der Veran⸗ 
laſſung zu ſolchen Turnieren werden kann, allein 
bei einer Sprache, in welcher man nach dem be⸗ 
kannten Worte Holtei's ass ſchreibt und donke 
ausſpricht, muß die Orthographie eine große Rolle 
ſpielen, und es erklärt ſich, daß spelling bees oder 
Fuchſtäbenkämpfe in Mode kommen konnten. Frei⸗ 
lich erzählt man ſich, daß dieſe neuen Unterhal⸗ 
tungen einen ganz eigenthümlichen Urſprung hat⸗ 
ten. Ein ſchlauer amerikaniſcher Verleger ſoll 
nämlich eine ganz unbequem große Auflage von 
Webſter's Wörterbuche auf Lager als rossignols 
oder Ladenhüter beſeſſen haben. Um I dieſelben 
einen Abſatz zu ſchaffen, erfand der kluge Yankee 
die spelling bees, deren erſte in ſeinem Hauſe 
Ks und bei welcher Gelegenheit er dem 
iegreichen Gewinner ein Exemplar des Webſter 
als Preis zuertheilte. An Champagner und guten 
Speiſen ließ er es bei dieſer Gelegenheit ni 
fehlen, die Reclame verſtand er auch aus dem 5 5 
und ſo kam es, daß Seelen bees mit dem Rink 


Weiſe dem Schulzwang entgegen. Die Uufbebung Dei 


des Centrums geftanden. Dies ſei geftern dom Abg. |nügen nich 
Behörden in einem Grade in ne welcher 
edeutung 


des Gegenſtandes ſteht, führt ö Leit⸗ 
Huſigletten und dee führt zu den größten Weit 


Vorſchriften n des Gewerbebetriebes 


in materieller Hinſicht auf Vorſchläge 4 2 
onſt un⸗ 


wichtigeren Aenderungen in dieſer Beziehung wer⸗ 
den in der Denkſchrift die folgenden aufgezählt: 

„ Beſeitigung der engen Schranken, welche dem 
Dandel mit ſelbſtgewonnenen Ernten der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, des Garten⸗ und Obſtbaues bisher ge⸗ 
zogen ſind, wenn der Producent nicht die Steuer vom 
Gewerbebetriebe im Umherziehen entrichtet hat (Zulaſſung 
der Benutzung eines Fuhrwerks und der lleberſchreitun 
des zweimeiligen Umkreiſes des Wohnortes). 2) Auf: 
hebung der die Bertfegung ermäßigter Steuerſätze auf 
beſtimmt bezeichnete Er ne Gewerbe beſchränkenden 


im Centrum.) : 

Zu Tit. 15a (Wehner has für Kreis⸗ 
ſchulinſpeckoren 72,000 M) emerkt 9. Windthorſt 
(Meppen), die Rheinreiſe des Cultusminiſters ſei ihm] und die Wahl des Steuerſatzes an einzelne äußere Merk⸗ 
keineswegs unangenehm geweſen, er wünſche vielmehr | male bindenden geſetzlichen Vorſchriften, unter Erſetzung 
die Wiederholung derſelben in dieſem Jahre, bitte aber | derſelben durch andere Beſtimmungen, welche die Ab: 
den Cultusminiſter, ihm zu geſtatten, in feiner Be⸗ ſtufung der Besteuerung hauptſächlich nach dem Umfange 
gleitung zu reifen. (Heiterkeit. Der Redner will hierauf des Gewerbebetriebes mit freierer Beurtheilung der 
auf die fo eben geſchloſſene Debatte ansführlich zurück- äußeren Merkmale bezwecken. 3) Beſeitigung ber Be⸗ 
kommen, wird jedoch vom Präſidenten unterbrochen ſtimmungen, welche die Anwendung ermäßigter Steuer: 
und zur Sache verwieſen, weshalb er ſich ſeine Replik jäße auf solche Gewerbe beſchränken, deren örtlichen 
auf die Ausführungen des Vorredners bis zu einer an⸗ Nutzen die Regierung anerkennt. 4) Zulaſſung erhöhter 


ſich um den Ruhm ſtreiten, der blaublütigen 
Menſchheit ihr Leben erträglich machen zu helfen. 


* Der confervative Abg. v. Wedell⸗ Wehlings⸗ 
dorff, Präſident des Congreſſes deutſcher Land⸗ 
wirthe, iſt in vergangener Nacht an den Folgen 
einer Operation geſtorben. > 

Leipzig, 15. März. Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet, hat die ſächſiſche Regierung der 


verband wird auch in den nächſten Tagen die ſeit Müblhauſen und Lutterbach in Folge Einſturzes der 
Jahren übliche Petition um Beſchleunigung der Vor⸗ Brück 15 


5 vide über die bochangeſchwollene Boller entgleiſt. 
arbeiten für eine anderweite Stromregulirung bei der Der Zugführer ift ſchwer verletzt, ſonſtige Details fehlen 
K. Regierung einreichen, doch, wie fagte der landwirtb⸗ noch. Der Verkehr auf der Zweiglinie Lutterbach⸗ 
ſchaftliche Miniſter? „die kechniſchen Kräfte find knapp.“ 


Weſſerling iſt wegen Ueberfluthung eingeſtellt. 
freilich da werden die Ueberſchwemmten ſich noch ge⸗ i M 


die Ue 3 Wien, 14. März. Geftern ift der Maler Joſef 
dulden müſſen. Es iſt ja immerhin möglich, daß noch Führich, 76 ahre alt, geſtorben. Er war der letzte 
bei ihren Lebzeiten die für die Vorarbeiten noth⸗ 


hervorragende Regräſentant der Schule der „Nazarener“ 


2 der Danziger Jeitung. 


wendigen techniſchen Kräfte einmal f» billig werden, 
daß auch der preußiſche Finanzminiſter fie bezahlen 
kann. — Traurig wie dieſer Blick über die Mauern der 
Stadt hinaus, iſt der auf die inneren wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältnif je Die Arbeiterbevölkerung, dieſer 
berwiegende Bruchtheil unſerer Einwohnerſchaft, darbt 

ſeit vorigem Jahre. Das letzte entbehrliche Stück des 
Haushalts iſt in vielen Familien verſetzt oder verkauft, 
bevor noch die mildere Jahreszeit und mit ihr die Mög⸗ 
lichkeit eingetreten iſt, anderweit Arbeit und Verdienſt 
zu finden. Von 7000 Cenſiten zur Klaſſenſteuer haben 
1600 reclamirt: Die Anſprüche des Armen⸗Etats an 
das ſtädtiſche Budget ſteigern fi unter ſolchen Umſtän⸗ 
den naturgemäß, die Zahl der ED eh Speiſe⸗ 
. Und damit uns 

zum Schaden der Spott auch nicht fehle, haben 


ie hente fällige Berliner Börfen- 
Depefhe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen, 


27 Mk. in dreiprocentigen Staatspapieren fell 
oll. 


* Ge 
Pe eine “ zum Courswerth re Mk. verlangt. 
So viel geht aus dem Allen ſicherlich hervor, 0 weiz. d 
daß der Ende keineswegs den Wunsch jener In Fade aben bei den Großraths⸗ 
Reactionäre befolgt hat, die Steuer wiederum als wahlen am 12. d. die Liberalen einen glänzenden 
polizeiliches Inſtrument zur Knebelung des Haufir- | Sieg errungen. 0 wurden 105 Liberale und 9 
gewerbes zu benutzen. Im Uebrigen wird auch] Ultramontane gewählt. ; 
nach der neuen Regulirung der Geſammtertrag der 4 I 8 
auſirſteuer, welcher ſich 1874 auf 2345 268 Mk. 5 12. März. Die Unterſuchung 
e hat, im Weſentlichen vorausſichtlich unver- | gegen den weiland Kriegsminiſter General Belknap auswärtige Freunde ſich unſerer angenommen. 
ändert bleiben. ſtößt auf große Schwierigkeiten. Nach dem Berichte, Ein bei der großen Ausdehnung un erer Vorftädte und 
1* Der neue franzöſiſche Miniſter des Innern,] den der Bezirksanwalt Wells etzt dem General-] bei der Rohheit eines Theiles der evölkerung fachlich 
Bi. icard, iſt nun, wie obiges Telegramm meldet.] Staatsanwalt eeſtattet hat, läßt ſich die Anklage Din . Te 17 — We Sees 
12 r 8 3 2 3 4 em „Kladderadatſch“ als willkommenes Trapez 
en lebenslänglichen Senator gewählt. Wäre er feiner Witzaymnaſtik. Wir gönnen ihm den Stoff von 
ei der Wahl en ſo hätte das ganze Herzen cbenfo wie wir uns freuen daß die Artikel un 
Bein, 0 bn 1100 - 1 En Nen 1 ſerer Localblätter auswärts eine Beachtung finden, 
der Luft geſchwebt, die Kriſis hä 
18 3 ſie wäre dann erſt ernſt geworden. 
Die Conſervativen des Senats beabſichtigten ur⸗ 
5 die Wahl 8 mit Ricard 


1268 1000 Kilo 204 Br., 203 Gd., ur Mair 
Juni 1262 208 Br., 207 Gd. 5 Roggen der 


ärz. 

(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
böher. — Roggen höher, 181. — Rüböl 36. — 
Raps 371. — Wetter: Regueriſch. 2 

Paris, 15. März. ( chluß bericht) 3 Rente 
65,90. Auleihe de 1872 104, 25. Italieniſche 5 0 
Rente 70,55. Ital. Tabaks⸗Actien —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks ⸗ Obligationen . „Franzoſen 611,25. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 226, 25. Lombardiſche 


wir, daß die Anſichten über eine Trennung der 


jein Amt ſchon treten. — Ei sſchuß des 
| ” been Din inen Provinz ſich hier gegen früher weſentlich geändert 


eſchloſſen, eine vorgeſchlagene Ver⸗ 


die directe Abſtimmung eingeführt werden, alſo die 
5 ht 


I : Priorität „00. Tü de 1865 17, 15. Türken 
die Ernennung von Wa collegien fortfallen ſoll. —| fa ren der Trennung bervortreten laſſen; ob die wirth⸗ 1 Feige Tales —. Credit mo⸗ 
des n Die Vorlage, durch welche Neu-Mexico als chaftlichen Vortheile überwiegen, wird ja auf dem 


b.lier 193. Spanier erter. 17%, do. inter. —, Suez⸗ 

canal⸗Actien —, N ottomane —, Soci⸗te 

8 „Egypter 318. — Wechſel auf London 
ill. 


Petersburg, 14. März. (S e Sue 
doner Wechſel 3 Monat 31½ 5 echſel 
3 Mon. 266 ½. Amſterdamer We ſel 3 Mon. 157%. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 327%. 1864er Prämien⸗ 
Anleihe (geſtplt.) 215%. 1866er Prämien⸗Anl. (geftplt.) 
212. %r srials 6, 29. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
159 ½. ſſiſche Bodencredit⸗ fandbriefe 104%. — 
Productenmarkt. Talg loco 54,50, Weizen loco 
11,25. Roggen loco 6, 50. Hafer loco 4,50. Hauf 
deco —. Leinſaat (9 Pud) loco 13,00, — Welter: 
Thauwetter. 


hat wohl zum 
Sie entſpricht 
des Senats als der 


kann jedoch vahl fan sgemäß erſt nach der nächſten 
Präſidentenwahl ſtattfinden. 


Danzig, 16. März. 
Von den Miniſterien der Finanzen und des 
5 5 Innern iſt nunmehr an die Regierung zu Königs⸗ 
f äg berg die Anweiſung ertheilt: 1. die der Provinz 
Preußen zuſtehende Capitaldotation, beſtehend 
in 2 186 177 Mk. 32 Pf. Effecten und 33 323 Mk. 
baar, 2. von der Jahresrente von 4719 298 Mk., 
welche der Provinz durch das Dotationsgeſetz vom 
8. Juli 1875 überwieſen iſt, die Raten für die 
f[ Monate Januar, Februar und März er. mit zu⸗ 
ch ſammen 1179824 Mt. 50 Pf. nach Abzug der von 
der Regierungs- Hauptkaſſe zu Königsberg für 
Rechnung der rovinz geleiſteten Vorſchüſſe, gegen 
Quittung des Vorſitzenden des Provinzialaus⸗ 
N uſſes und des Landesdirectors zu zahlen. Died 


am Sonntag wegen Unzufriedenheit mit dem Militär⸗ 
dienſt von Danzig entwichen zu fein, während der 
Steckbrief, auf den hin er verhaftet wurde, beeits am 
6. Januar hier ein gan en war. E. P.) 


— Die Schifffahrt aufdem Elbingflufſe 


5 


Hafen gewährt jetzt einen recht wechſelvollen Aublick. 
Am lebhafteſten und lauteſten geht es auf und an der 
Werft des Commerzienrath Schichau zu. = 
Mewe, 13. März. Als ein kaum glaubliches 
aber doch wahres Curioſum auf dem Gebiete unſerer 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16. März. 
izen loco feſt, e Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 130-1357 215-220 . Br. 
hochbnnt . . 131-134 208-215 M Br. 
hellbunt. . . 127-1312 205-210 K Br. | 190-210 
bunt .. 125-1312 198-205 „. Br.] A bez. 
roth. . . 128-1342 190-196 K. Br. 
ordinair . . . 118-1282 170 190 A. Br. 
Requlirungöpreiß 1264 bunt lieferbar 200 4 
uf Lieferung 4262 bunt Yr April⸗Mai 203 K 
bez., r Juni⸗Juli 210 . bez., r September⸗ 
October 210 A. Gd. 
Roggen loco höher, Yr Tonne von 2000 K 
147% fl. Yor 1208 bez. 
Regulirungspreis 1207 lieferbar 146 K. 
Auf Lieferung % April⸗Mai 143 . Br., do. 
inläud. 143 „l. Gd. 
. loco der Tonne von 008 große 1108 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
2,495 Gd. 23,495 gem, Amſterdam, 8 Tage, 169,40 Gd. 
4% tet Preuß. Conſ. Staats⸗Anleihe 104,75 Gd. 3% . 
Prenßiſche Staats⸗Schuldſcheine 92.65 Gd. 3 ½% f. 
Weſtorenßiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84,65 Gd. 
IR de. do 90 Gd., 4½ fc. do. do. 101,95 Br, 


blickl 


dae 


* 


bhebung wird in dieſen Tagen erfolgen und es 


zubergegangenen 1 
Ur Aer! 5 : 
bemerkt, Mitglied 5 Kreistages. 
— Vor einigen Tagen ftarb ein Knecht eines 
bäuerlichen Beſitzers bei Laskowitz, welcher von feinem 
mehre en einen Schlag gegen den 


u erfüllen. 
fel Culm⸗ 
K. 


Kahn. 

i 10 bei 24g und Nacht per 

erwinsk⸗ Marienwerder: bei Tag 
re, bei Nacht per Kahn. 
, Lie Betriebs⸗Einnahmen der Cöslin⸗Dan— 
siger Zweigbahn betrugen im Monat Februar c. 
109 395 „l., im Februar 1875 113 663 A, mithin 1876 
weniger 4268 f, überhaupt im Jahre 1876 gegen 
815 mehr 4132 Al. N 

* Unter dem Titel „Nachrichten für das Publi⸗ 
kum bei Verſendung von Telegrammen“ ift eine 
Zuſammenſtellung der ae hierauf bezüglichen 
Beſtimmungen nebſt einem ebührentarife für Tele⸗ 
gramme des europäiſchen Verkehrs in möglichſter Kürze 
(auf einem Quartblatt) hergeſtellt worden. Exemplare 
dieſer Nachrichten können bei allen Bolt: und Tele⸗ 
geaphenämtern, ſowie durch die Briefträger und 

elegraphenboten zum Einzelpreiſe von 10 bezogen 
werden. 


errn vor 0 
Kopf erhalten hatte. In Folge dieſes Schlages klagte 
derſelbe fortwährend über Schmerzen im Kopfe. Bei 
der ſtattgefundenen Section ergab ſich, daß im Kopfe ſich 
ein Blutaustritt in Folge des Schlages gebildet hatte. 
Die Unterſuchung deswegen iſt eingeleitet. 
Königsberg, 16. März. Die Drei⸗Millionen⸗ 
Anleihevorlage des Magiſtrats, welche auf der 
Tagesordnung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 
Dienstag ſtand, kam nicht zur Debatte, Die vereinig⸗ 
ten Commiſſionen hatten ſich in ihrer Sitzung am 
Montage, nach ſehr erregter Debatte, noch nicht ſo weit 
einigen können, um der Verſammlung ihren Autrag 
unterbreiten zu könn n. Dagegen war die Tagesord- 
nung reich an Anträgen auf Genehmigung recht erheb⸗ 
licher, im Jahre 1875 gegen den Etat geleiſteter Mehr⸗ 
ausgaben. Anträge, welche, wenn ſie auch genehmigt 
wurden, die Verſammlung zu der Reſolution führten, 
den Magiſtrat zu erſuchen, ſch künftig ſtrenge an die 
Etatspoſttionen zu halten. Nur einer ſolchen bei er 
Krankenhaus Verwaltung zum Betrage von 6417 Mark 
vorgekommenen Elats⸗eberſchreitnng; „An 8 
gungskoſten wurde die Genehmigung feitens der Wer 
ſammlung verweigert und zwar bis zur gehörigen Mo⸗ 
livirung der Mehrausgabe ſeitens des agiſtrats. — 
„An Stelle des Commerzienrath Becker, welcher wegen 
Krannkheit die Stellung des Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter auf egeben hat, wurde Commerzien⸗ 
rath Weller für dieselbe gewählt. — Am Montage 
ſchied das hieſige löbenicht'ſche Hoſpital aus dem 
Reſſort der Königl. Regierung aus und ging in das 
des Landes⸗Direckors über. 
„ Riefenburg, 14. März. Ein Unglücksfall, her⸗ 
beigeführt durch jugendlichen Leichtſinn, ereignete ſich 
am Sonntag Nachmittag. Mehrere Realſchüler der 


ee Re DIe Damme agsdebatte 1 
die Rei 5 durchaus ungünſtigen Eindruck 
interlaſſen, und die Haltung der Oppoſition wird 


v 


de. do. 948 
5 Kl. do. do. 106,10 Ch. pt Danziger Schifffahrt⸗ 
Actien⸗G. ſellſchaft 85,00 Br., 85,0) gem. 5 ct. Danziger 
Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 71,00 gem. p fel —— 


eit verantwortlich iſt, als es ſich zum Anwalt 
gemacht ur während die Autorſchaft 


10 


Hypotheken⸗Pfandbrieſe 100,25 Br. 5 % Pomm 
Jypotheken Pfandbriefe 100,50 Br. 5 . Stettiner 
National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 Brief. 

Das Vorſteheramt der Kaufmanuſchaft. 


ust 
5 8 reiben an ſämmtliche Mitglieder mit der 
Aufforderung gerichtet, ſich brieflich über einen ſpä⸗ 
leren Termin für den Wiederbeginn der Commiſ⸗ 
ſionsarbeiten zu verſtändigen, nachdem es Iehtfiehe, f 
aß die vorgängigen Berathungen im Juſtiz⸗Aus⸗ 
uf des Bundesrathes über die Beſchlüſſe der 
DLemmiſſion in erſter Leſung erſt am 3. April, d. h. 
alſo an dem Tage, an welchem urſprünglich die M 
0 iſſion er Arbeiten fortfegen wollte, beginnen 
ſollen. Der Vorſitzende der Commiſſion ſchlägt 
den Mitgliedern vor, nach Ostern, alſo in der vierten 
rilwoche hier zuſammenzuereten. Es würde ſich, 
da man für die zweite Leſung nur zwei Monate in 
Ausſicht genommen, die efprüngliche Abſicht 
erreichen laſſen, die geſammten Arbeiten der Com⸗ 
miſſion zum 1. Juli fertig zu ſtellen. — Die vom 
euß Handelsminiſterium ausgegangenen, bekannt⸗ 
r umfangreichen Erhebungen über die Lage 
rbeiter, welche zu Geſetzgebungszwecken l 
genommen werden, ſollen nun, und zwar 
den Monaten Mai und Juni, l 
d 


„Danzig, den 16. März 1876. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: 
heftiger SW. > 
Weizen loco find bei ziemlich guter Kaufluſt zu 
vollen Preiſen am heutigen Markte 340 Tonnen ver⸗ 
kauft worden, Sommerweizen wurde theurer bezahlt. 
Es iſt bewilligt für Sommer: 120, 1258 185 K, 
130/1@ 194 A, grau glaſig 123/4, 124 194, 196 AL, 
hell aber feucht 1222 200 A, glaſig 125/6, 1272 
201%, 205 A, 1292 206 A, hellbunt 128, 1298 
209, 210, 212 K, hochbunt glaſig 1322 210 A, 
7 7 Termine feſt, April-Mai 203 K bez. 204 
A 


weitere Recherchen 1 daß M. und die Gebrüder B. 

in der vergangenen $ 

Grabe 1 — Militär Kirchho e aus dem dort be⸗ 
runnen * Kupferrohr geſtohlen und zer⸗ 


A. Br. Juni⸗Juti 210 Al bez, Septbr.⸗Oetbr 210 
Gd. Regulirungspreis 200 K. 

Roggen loco beſſer bezahlt, 1238 150½ K, 124/58 
152% . e Tonne. Umſatz 75 Tonnen. Termine ge⸗ 
ſchäftslos, April⸗Maj 143 & Br., inländiſcher April⸗ 
Mai 143 A Gd. Regulirungspreis 146 . — Gerſte 
loco große 110% 150 A. 7e Tonne bezahlt. — Spiritus 
loco wurde zu 43 . verkauft. 


zur Ruhe wies, beſchimpfte und thätlich angriff. — 
Der Nagelſchmidt J. hat der Frau W. = x ts 


Windmühle gekommen; W. lief zwi chen den ſich nur 
langſam drehenden Flügeln der Mühle hindurch; zwei⸗ 
mal glückte das Wagniß, beim dritten Male af ihn 


Boden. Die fofortige ärztliche Unterſuchung ergab e 3 j 
a L ieder: [| Olfen, Kieſteminde; Carl, Albrecht, Roſtock; fämmtli 
besehen, und wenig Hoffnung auf 105 mit Ballaſt. — aud Seeger, Liverpool, Salz. 8 
FAR. 5 ; > ober“, 
obrungen, 14, er in der Nacht 0 Wind: WSW. 
er 


eufgetretene und Angekommen: Ceres, 81 8 Flensburg, Ballaſt. 


Tiſch, 1 Dreifuß, 1 Lintrock und 1 Bibel geſtohlen. 
\ € feinen Herings⸗ 
hofe eine Anzahl Heringe aus einer Tonne eſtohlen.— 
Gefunden und im Bolizeiburean abgeliefert iſt ein 
„(goldener Ring (in Petershagen). — Geſtern wurde bei 
Reini ung der Sammelgrube des Kanalwaſſers auf 


weiterem Umfange bezüglich ihrer 
a = werden. Man wir 
eiſe verfahren wie bei den 
der Hilfskaſſen. — In der 
ſten Woche ſollen im Abgeordnetenhauſe die 
würfe der e ge die 
; in zur erſten Leſung gelangen.] 
ne a an eine zu iR Zwecke ee Menge Holz⸗, 2 und a De Seite zu 
8 5 iſſion ü i 4 in i ugen zu . — 2 
i 56 wühlende n b e en Anzeige ind . zwei Schlachtergeſellen we che 
ien ba die erſte Leſung des wenrere Stück Vieh in unvorſchriftsmäßiger Weiſe durch 
in Die vorgenommenen Aende⸗ e zur Bahn trieben und dabei in robefter Weiſe O 


h mißhandelten. — bend i idli 
glich pactioneller Natur und a erde 18 u ern Abend fand hinter Schidlitz 


a 
ung der Vertreter der Regierung] Zu Jguique, Neva Peru, iſt am 1. Juni 1873 ein 
neidend ſind zwei esche nach 

uch auf die Provinz Weſtfalen 
und der egriff Colonie“ 
eſeitigt iſt. — Die tele⸗ 


Angekommen: Eliſe, Andreaſen, Odenſe; Hermes, 


den ganzen darauf folgenden Ta anhaltende Sturm 8 

hat großen Schaden auf den Dächern und an den Zäu⸗ a 10 1 Fa a 

nen angerichtet, auch war er von ſtarkem Gewitter bes Den, Wind: SW 5 ne : 18 Fuß 9 Boll. 

gleitet. — Der vom ſchönſten Wetter begleitete Vieh⸗ ua Strom 5 f bewölkt. 

und Pferdemarkt am 14. d. M. war recht 0 Von Bromberg nach Plock: Schmidt, Groch 
Floßnägel, kleine Kühne : : £ 4 


Stromab: 
Drenikow, Askanas, Plock, Danzig. 1 Kahn, 
5 Wente 17 75 er Sn 1 855 
unſch ausſprechen, daß der zwiſchen den Scheunen O. Drenikow, auas, Plock, Danzig, ahn, 
verlegte und im Frühjahr und Herbſte vollftändig durch. C 5 2. Weizen, an Er. Rübkuchen. 
weichte und nicht paſſirbare 1 bald mit] Est Den „ Aclanas,  Plod, Thorn, 1 Rab, 


; „2448 C. Weizen. 
Fröhlich, Buſſe, Thorn, Graudenz, 1 Kahn, 


en. e e > f} 5 
Diep bei Hel ſoll vor 7 bis 8 Jahren in Nieuwe einen gepflaſtert 


der in den Niederlanden als Hausknecht 


werden möchte. 


; gedient haben und ſpäter Matroſe geweſen ſein. Etwai Bromberg, 14. März. Der Kaiſer hat dem . 000 Cr. Feldſteine. er 
ng Berlins mit a srben des Verſtorbenen ar 5 2 in laß An⸗ verſchüttet geweſenen Arbeiter Scheel ein Gnaden⸗ Fang Gerbils, Thorn, Königsberg, 1 Kahn, 
0 immer vielfach durch fprud; erheben wollen ihre Meldungen bei der Königl.] geſchenk von 150 AM. aus feiner Privatchatulle bewilligt. E Cifenerz. 
n. 


und ſtellenweiſe unter⸗ 
erbindungen mit 


85 „W. Z.“ 
England in Baden eh 


vermuthlich als Gräfin 


Vermischtes. 
Oſtrowo, 13. März. In der 11, Meile von hier 
entfernten Kreisſtadt Adelnau brannten heut von früh 
bis zum Mittag 25 Wohnhäuſer nebſt Nebengebäuden 
ne Um 2 Uhr ging militäriſche Hilfe von hier dort⸗ 
in ab. . 
Straßburg i. E,, 13. März. Der erſte 1 
bahnzug Mühlbauſen⸗Straßburg ift heute früh zwiſchen 


„ Elbing, 15. ärz. Das Waſſer, welches 
die Felder der untern Nogatniederung bafaet 
fällt langſam, fo langſam, aß eine nördliche Richtung 


des gegenwärtig berrſchenden lebhaften Windes genügt, 
um den Abfluß zeitweiſe gan ndes genügt, 
8 Die Größe dez dcs hindern, ja es wieder 
Beſi 


} Meteorologifipe Beobachtungen. | 


13 
HE Wind und Wetter. 
Sl re Ani | A N 
16 8. 328,12 | + 38°, WEW, heſſig bell. Tewäiki‘ 
h a | s 8. beftig, dell, woltig, 


Barpınetir« 
Stand in Thermometer 
Par. Linien | im Freien. 


N röße des S d i 
tzer in ihrer Wirthſchaft er ee die 


Habe und! Gut erleiden, liegt auf der Hand; der Deich 


Der erwartete Poſten in der Fabrik zurückgeſetzter Strohhüte iſt eingetroffen 
und ſoll, geſondert von dem übrigen Lager, vor Beginn der Saiſon ſehr billig 
ausverkauft werden. — Dieſe Hüte, nur neue diesjährige Formen, ſind faſt durch⸗ 
weg fehlerfrei und noch erheblich preiswürdiger als die im vorigen Jahre jo ſchnell 


vergriffenen Ausſchuß⸗Strohhüte. 


L.J.GOLDBERG, , | 


Der Engros⸗Verkauf für Strohhüte und Blumen befindet ſich in der 
— wweiten Etage. 


Billige Stroh⸗Hüle 


für Damen, Herren, Mädchen 
und Knaben. 


eute Nachmittag 3 Uhr wurde meine 
liebe Frau von einem ſtrammen Jungen == 
glücklich entbunden. : 
Danzig, den 15. März 1876. 


829 errmann Arndt ⸗ 
Den geſtern Abend g Uhr erfolgten Tod 
meines FL, geliebten Gatten des 
Zahlmeiſters a. D. 3 
Ludwig Zech 


eige ich ftatt beſonderer Meldung allen 
reunden und Bekannten hierdurch tief be⸗ 39 


Nachdem unſere bedeutenden Beziehungen in 


Frühjahrs- u. Sommerſtoffen, 


schwarzen Tuchen, Satins, Croisees, Tricots und Diagonals 


Cüsliner Bier⸗ 
Niederlage 


für Danzig und Umgegend 
von 


©. H. Kiesau 


tübt an. ; 5 55 - Gros-Läger © tre BEerzünlihen 
aus den größten Fabriken des In⸗ und Auslandes eingegangen find, enthalten unfere Cros. Läg empfiehlt ihre zug 

8100 re ee. in allen nur denkbaren Stoffen von dem einfachſten bis zu dem hacheleganteſten Genve zu Paletots, ] Lagerbiere aus reinen 

ein Comtoir befindet ſich ganzen Anzügen, Beinkleidern und Weflen, eine Pracht⸗Auswahl, von der wir wohl behaupten f eöemiſchen Materialien berge 

Hundegaſſe No. 41. können, daß ſolche hier noch nie geboten. I 


oder Bahnhof. 


Hesse ſcher Geſangberein. 


Unſere Geſchüftsgrundſätze, 


sies) F. Kommentowski. |% 
durch Berechnung billigſter En-gros⸗Preiſe bei ſtrengreeller Bedienung 


Wilson’s Dampfer- 


Linien. einen möglichſt bedentenden Umſatz zu erzielen, werden, wie ſeit Heben Werden Uehungsftmbe. 
Liverpool-Danzig | Jahren, ſtets dieſelben bleiben. 7 2 BER Kaufmänniſcher Verein. 
e Stettin. Aeußerſt geringe Geſchäftsunkoſten bürgen für die ſtrikte Durchführung unſeres Princips. Sonnabend, den 18. März: | 


Indem wir ſchon bei Abgabe einzelner Meter auf die weſentlichen Preisvortheile aufmerk⸗ 
ſam machen, laden wir zur gef. Anſicht reſp. Ankauf der in unſern Geſchäftsränmen aufgelegten 
farbenächten und gediegenen Stoffe ergebenſt ein. 


Riess & Reimann, 


Breitgaſſe No. 56, Tuch Engros⸗Lager, Breitgaſſe No. 56. 


Dampter Thomas Wilson, 
nicht Rinaldo, ladet Ende dieser Woche 
in Liverpool. 


ull-Danzig: 

Dampfer Irwell, Eypedition von Hull 
am 21. d. M. 

Alle 10 Tage ein Dampfer. 

Durchfrachten von und naoh allen 
Städten Gr. Britanniens, Frank- 
reiche, Mittelmeerhäfen, Constantinopel, | g 
Odessa und Mew- Vork. 
8147) F. G. Reinhold. 


In 10 Stunden ein 
Schönſchreiber. 


Beginn eines zweiten Curſus. Es ſind 
für junge Kaufleute, Schüler, Schülerinnen 
und erwachſene Herren und Damen beſon 
dere Cirlel eingerichtet. Diejenigen Lern 
luſtigen, welche den Stunden = Unterricht 
50 ch nicht nehmen lönnen, werden höflichſt 
erſucht, ſich baldigſt bei mir zu melden, da 
mein hieſiger Aufenthalt nur noch von 
kurzer Dauer ſein wird. 


Schreiblehrer 
Herm. Kaplan, S ga, 
Langenmarkt 25, 3 Tr 


(Eingang Gr. Hoſennähergaſſe. 
Sprech em von 11—1 115 


Feinste Tisch- und Koch- 


täglich frisch, in ½¼ u. 
butter, ‘Pia. pete 


A. v. Zynda, vorm. C. W. H. Schubert, 


Tanzkränzchen. 


Rege Betheiligung erwünſcht. 
IV. und letztes 


Sinfonie - Concert 
in dieſer Saiſon, 


im Apollo⸗ Saale 
des Hötel du Nord 
Sonnabend, den 18. März cu 
Abends 7 Uhr, 
unter gütiger Mitwirkung des Frl. Baer« 
mans und des Herrn E. Glomme⸗ 


(7880 


Den Empfang der von mir perſönlich 
eingekauften Neuheiten für die Früh⸗ 
5 jahrs und Sommer Saiſon zeige ich 
hiermit ergebenſt an. 

N Auf eine große und geſchmackvolle 
Auswahl neueſter Sammet Jaquets 


Sherubinl, Ouverture zu Anacreon. 
Thomas, A-Duett aus Mignon „ 
Schwalben in den Lüften“ ꝛc. (Frl. 
Baermann, Herr Glomme.) 
Hofmann, II. Saz aus Frithjof Sin, 
fonie „Lichtelfen und Reifrieſen“ 
(auf Verlangen! 
Mendelssohn, B., Duette. Fräul 
Baermann, Herr Glomme. 
Schumann, Ouverture zu Genovevg 
Beethoven, Sinfonie C-moll No. 5. 


Preiſe; Saglnumerirt: 3K. Balko 2 
2 =; 


„M. 50 Stehnläne: 1 
Shllerhifiets a 1 dl. bei Anterzeichn em. 
Constantin Ziemsseorn 


PA In —ẽ — 282 —— 
1 Im Apollo-Saale 


bi ee | b aa ct ee e 
dena ene, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerk- gin 1 


Auction Krebsmarkt No. 1. F e e am e e 


Woeſchäft ſuche zum 1. April er. 
mit herrſchaftlichem Mobiliar. e 


einen Lehrling. 
5 Fiſchmanlt 
Mon tag, den 20. März er., Vormittags 10 Uhr, werde ich we bde⸗ 


2 
men Herne Gen Voigt, . 
zung des Wohnortes Krebsmarkt No. 1 ein gut erhaltenes mahagoni Mobiliar, Erfahrene Kinderfrauen empfiehlt 


türkiſche Pflaumen, 


türkiſches Pflaumenmus 
ut und billig bei 


tto Frost, Breitgaſſe 89. 
Weſtf. Pumpernickel 


in Yı . Brödchen, 


RNomadur⸗Käſe an ſebtt 
H. Regier, Sundeg. 80. 


en. 


des Ä 
Florentiner Quartettvereins. 
Jean Becker. 1 


ſam zu mach 


Programm. / 

1) Quartett Es-dur, op. 25, von 
Schubert. 2) Mareia von Haydn. % 
3) Scherzo, op. 90, von Rubinstein, 
4) Variationen über „der Tod nnd 
das Mädchen‘ von Schubert. 5) Quar- % 
tett F-dur, op. 135, von Beethoven, 


4 


zrnig— ſtehend aus: im S AJ. Dau, Goldſchmiedegaſſe 7. 5 1 
Grobkörnigen nh Sopbag, 1 mah. Serbisch de Dusend wahag, behlebn. Stühle | Unirchinden m. , Seugn, empfiehltias| 4  Bileis a 3 A und a 2. Bei 
1 Dod bir. Rohrſtühle, 2 mah. Kleiverſchränken, 2 mad. Wäſcheſchränken L Geſinde⸗Bürcau Altes Voß 6 
Waſch⸗ und Nachtiiſchen mit Ma morpiatten, 2 Trumcaurſpiegeln mit Gold | u, in 5 F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſik⸗Handlung, 


0 ö 
9 N „ 2 mah. Pfeilerti „I ovalen Spiegel mit A | 
rahmen und Marmor⸗Conſolen h. Pfeilertiſchen f 


Goldrahmen, 1 Querſpiegel, 2 mah. Kommoden, 3 birk. Bet geſtelle! mit Spring: 
federmadratzen, 1 eilgeſtell, div. Tiſchen mit Wachsleinwand, 2 Wand⸗ 
uhren, 1 Blumentiſch mit div. Topfgewächſen, 1 Ampel, 1 Schaukelpferd, 1 gr. 
Waſchlorb, div Bildern, Gypsſiguren, Salonlampen, ſowie verſchiedenem Haus⸗ 
und Küchengeräth in Kupfer, Meſſing und Eiſen, benſt ei 
öffentlich an den Meistbietenden gegen basre Zahlung verkaufen, wozu ergeben! einlabe. 


Richard Arndt, Junkergaſſe 5, 


8169) vereid:ter Auctionator. 


Auction zu Groß Lichtenau. 


Dienſtag, den 28. März 1876, Vormitt. 40 Uhr, 


werde ich zu Groß⸗Lichtenau bei dem Gutsbeſitzer Herrn E. Kettler, wegen Aufgabe 
der Wirthichaft und Abzug, an den M iſtbietenden verkaufen: 73 
6 Pferde, darunter eine trag nde Stute und 1 Fuchshengſt, 2 weils beg Jäbr⸗ 
liege, 4 Kühe, theils friſchmilchend, theils hochtragend, 1 Ochſen, 2 Stärken, 2 


e 959 [aux 


Ein tüchtiger underheir. 
75 „ wird zum 1. April geſucht. 

Gärtner Fonamnisthat bei Paul 
um 1. April c. wird bei uns eine Lehr⸗ 
eee — Engel, 

8200) Milchkannengaſſe No. 10. 


Zwei junge Leute 
finden wieder auſtändige Penſion Altſt. 
Graben am Holzmarlt 108, 2 Tr 
In dem neuen Hauſe Paggenpfuhl und 

Borftädtihen Grsben-Ede find noch 
einige Wohnungen zu vermiethen Näheres 
Aliſtäotſchen Graben 16 


Ein guter Speicher, 
am Waſſer gelegen, wird geſucht. Adr. w. 
unter 8191 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Artacan⸗Reis 
er Pfd. 15 Pf offerixt 
Hermann Riese, 

ohlenmarkt No 28. = 
Deilhenbouguels Ss tte 


61 
von F. Raabe, Sandg be 14. (8182 


Echten Runtkelrübenſaamen 
A pfiehlt die Hande sgärtnerei von 
Di k. neos, Lardgrube 14 
Befelangen auf Gemüſe⸗, Blumen» un 

Feldſämereien, ſowie Pflanzen und 
8 aller Art werden angenommen 
in der 


Blumenhalle Reitbahn 13. 


Preisoerzeichniſſe gratis. 


® 


— 2 mas! 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 17. März (Ab. susp.) Bene 
für Frau Müller- Fabriolus 
Drei Paar Schuhe. Lebensbild m 
Geſang in 3 Abtheilungen nebſt eine 
Vorſpiel von C. Görliz. Martha 
Frau Lang Ratthey. Vorher: Die 
Dienfiboten. Luſtſpiel in 1 Act von 
R Benedir. 

Sonnabend, den 18. März, 
Theater geſchloſſen. 


_ Theater | 
Selonke's Theater. 
Gaſtſpiel 


Freitag, den 17. März. je 
berühmten Komikers Hrn. Ziegl 
aus Hannover. U. A.: Ein eil 


bleibt daß 


N 
N. Raymann Schafe, 1 Ganzverdeck-⸗ 1 Jagd⸗, 1 Stuhl» und 1 Kaſtenwagen, 1 ruſſiſchen, 1 9 Se ſch ff 2 * 0 
3505) Ban ge 17 Jagd- und einen ffamilienſchlit en, 4 gr. Arbeitswagen, 3 Paar Ernteleitern, 1 4 9 ke | el 7 — 1 8 81% 
— — N N 805 n 0 ich lee, bear unter | Verein Shmanie Poſſe mit Gefang 
g Eggen, hleife, olzlade, Bracken, ittenglocken, 1 Pa Nele, 1 n ang. | 
1 h t 1 4 Paar Schlüſſel⸗ und 3 Geſpann Ringgeſchirre mit Trenſen, 8 Brit Kane, 3 75 erg * 4 ce \ 
Einen Son: du a" A pa De Reach . 1 che Se Minze aer eee TER Arndt-Denfmal-Lotterie (Ziehung ven 3 
und amerikaniſche Nachharke, e Reinigunzsma . „“ 3 5 3 . 
— 8 5 „ 6 iv. Schi „2 Plän', 40 Säcke, 2 März cr.) a 0 
Polysander Salon n d . een e ee Arte ee od een Siebe, 3 neue Gar- dr en a: Mis, bei Theodor Bertling, Gerberg ::? 
11 | 4 tenbänke, 2 gr. kupf Keſſel, 2 neue Kutſcher⸗Livres, 1 Forte⸗Piano, 1 Handräh⸗ rt r: Feinſten agveb, Sanerkohl, 
9 Flüge $ maſchine, 2 Stubenuhren, Spinde, Tiſche, Stühle, Spiegel. 3 Sat Betten SEREn.Ze Verſammlun echte e Rübchen, 
ö Haus⸗ und Stallgeräth. Sämmtliche Gegenſtände ſind gut und zu empfehlen. 2 ı Serlammiung. echte Caſtanien 40 Pf. a Pfund, 


Aſtrachaner Schotenkerne, a 
franzöſiſche Schotenkerne, ane | 
Linſen, Bohnen, Eplißerbſen em 10 


F. E. Gossing, , 


lungs⸗ Termin werde 
Unbekannte bezahlen ſofort. 


Breitgafe 4. 


(Erard’sche Meebanik) 
N habe zu billigem Preise zu verkaufen. 


Ph. Wiszniewski, 


1 3. Damm 3. 


Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden Den Zah Jon geh u. nge Bricafiör 
on . „von Huhn, in und außer 


ch den mir bekannten Käufern bel der Auction anzeigen. 
7 Hauſe, à Portion 90 Pf. Abends 
r. 


Janzen, Auctionator, 
| Das Haus 


—— zum — 
Den ſche ſowie verſchiedene andere 
Natisnalflaggen, 
Wimpel zc. käuflich und leihweiſe bei 
H 8 ohn Burg 14, 
— >pon Danzig. 
ür ein hieſiges größeres Colonial 
Waaren⸗Geſchäft wird von ſofort ein 


Lehrling geſucht. 


Adr. u. 8159 w. in der Exp. d. Ztg. erb. 


1 
10 
’ Gutes Tanbenfntter 


in verſchiedenen Sorten empfiehlt bilf’gft 


6. Plaschke, Koblenmarkt e werden. 


Z 1 ngätalinai- Bei 
Ein Kohlenhof 
auf der Speicherinſel iſt zu verkaufen. Adr. 
w. in der Exp. d. Ztg. u. 8190 erbeten. 
Eine erfahrene Wirthin wird zu ſofort 
oder zum 1. April geſucht. 


No. 7. 


100 Cir. Roggenkleie, 
100 Ctr. Weizenkleie, 
100 Ctr. Griesmehl 


billig zu haben Danzig, Häkergaſſe 41. 


VB. C. Wähle den richti. Weg! D. Erl. 6844) 


Wollwebergaſſe No. 10 


Näheres daßelz 55 


bert, 
Lipinice per Konitz Wellpr. 


W. Johannes, 
8194) Hetligegelſtgaſſe No. 107. 


Geſellſchafts⸗Haus, 
Pfefferſtadt 37. 


Meine neu eingerichteten Localitäten 
nebſt en Na ee en 

d geſchloſſene Geſellſchaften €” P 
81800 W. Steinke. 


Vorzügliche ſaure Gurken, “N 
Strlemelgarken, eingek. Simbeere 
Himbeerſaft in Zucker a Pfd. 60 
Preiſſelbeeren pft b ohne Bu 


empfie | 
f. E. Gossing, Sm mE 


> f. | 
Verantwortlicher Redacteur: O. Rö cn 

Drudund Verlag — > W. Kafemas 

mzig · 8 

pierzu eine Beilage · fr 


Beilage zu No. 9638 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 16. März 1876 


—— — — 


Frankreich. fende er es auch oder entſchuldigen es vielmehr „Bureau Havas⸗Reuter“ meldet, begiebt ſich Mouk⸗ 
* Paris, 13. März. Es fehlt der Situation [feine Freunde für ihn, daß er das Verwaltungs: thar Paſcha demnächſt an die öſterreichiſche Grenze 
entſchieden an Klarheit. ie Parteien haben ſich] Perſonal noch nicht ebe 0 können. Er wolleſ um mit dem Statthalter von Dalmatien, v. Rodich, 
noch nicht organiſirt, und das Minifterium handelt | feinem etwaigen Nachfolger nicht eingreifen. zu conferiren und ſich mit demſelben wegen der 
nicht. In der ee Partei machen Ricard's Ernennung im Senate gilt auch jetzt noch zur Beruhigung der Bevölkerung in den infur- 
ſich zwei Strömungen bemerklich. Die Gemäßigten | für ſehr wahricheinlic; man hat ihm nicht ernftlich | girten Diſtrieten zu treffenden Maßregeln in's Ein⸗ 
een jeder der bisherigen Fractionen der Linken einen Candidaten gegenübergeſtellt; nur ein Theil] vernehmen zu ſetzen. (W. T.) 
ihre geſonderte Exiſtenz gewahrt wiſſen, die Vor⸗ der Rechten ſpricht davon, de Leſſers zu Ben, Amerika. 
geſchrittenen ſuchen alle dieſe Fractionen nicht nur] Heute ernennen die Kammern ihre definitiven Vor⸗ Waſhington, 25. Febr. Der Welt⸗Aus⸗ 
in der Kammer, ſondern auch im Senat zu einer ſtellung in Philadelphia iſt ein glänzender Erfolg 
einzigen compacten Gruppe zu verſchmelzen. Esſk geſichert. Der Congreß hat endlich noch 1% Mil: 
wäre ermüdend, auf die Einzelheiten dieſes Conflicts, N { lionen Dollars dazu bewilligt. Die Ausſtellungs⸗ 
die in vielen kleinen Zügen zu Tage treten, näher] — In einer Verſammlung bei Victor Hugo, die] Commiſſion hat alle Gebäude bis auf innere 
einzugehen, wir bemerken nur, daß geſtern die kleinigkeiten vollendet, alle nothwendigen Ein⸗ 
eigentliche Linke der Kammer ſich weigerte, der von richtungen und Vorbereitungen getroffen, alles 
Gambetta berufenen Generalverſammlung der bezahlt und A die mindeſte Schuldverpflichtung 
republikaniſchen Deputirten und Senatoren officiel zurückgelaſſen. Auf dem großen im ſchönſten Parke 
und als Fraction beizuwohnen; der 5 der gelegenen Ausſtellungsplatze befinden ſich 35 Aus⸗ 
Linken begab ſich nicht in dieſe Verſammlung und tellungsgebäude. Die fremden Commiſſäre erheben 
man erklärte ausdrücklich, daß ſich die einzelnen cin lautes Lob über die zweckmäßigen praktiſchen 
Mitglieder nur „individuell“ daran zu betheiligen Arrangements. Die Hauptgebäude ſind die 
hätten. Die Generalverſammlung zählte nicht ganz Continentalhalle, die Maſchinen⸗, Horticultur⸗ 
300 Köpfe; Cremieu's präſidirte und Gambetta war Agricultur⸗ und Kunſthalle, das Gebäude des 
der Hauptredner. Auch diesmal war es vor allem National⸗Gouvernements, verſchiedene Gebäude 
darauf abgeſehen, den republikaniſchen Eifer des amerikaniſcher Staaten, ſowie mehrere Ge⸗ 
Miniſteriums anzuſpornen. Das neue Cabinet bäude auswärtiger Staaten. 0 die deutſche Aus⸗ 
fand ſeine Widerſacher und feine Vertheidiger. ſtellung find 61000 Qu.⸗Ju 
Die Einen wollten es umſtürzen, ehe es noch recht in's 30 000 im Hauptgebäude, 12000 in der Maſchinen⸗ 
Leben getreten, die Anderen verlangten Nachſicht, halle, 5000 in der A n 13 200 in der 
i Runfthalle, 1000 im Leder⸗Pavillon; außerdem find 


noch Räumlichkeiten für Wagen⸗Remiſen vorbehalten 


usländer, welche auf den 
Schiffer⸗Inſeln wohnen, ſtatt, an welcher 
der deutſche, britiſche und amerika niſche 
Conſul Theil nahm. Das Reſultat dieſer 
Verſammlung war eine Proclamation, welche 
an den Commandeur des Kriegsſchiffes „Barra- 
couta“ . und von den deutſchen, britiſchen 
und amerikaniſchen Conſuln unterzeichnet wurde. 
In dieſer Proclamation wird verkündet, daß die 
Geſetze der Regierung der Schiffer⸗Inſeln in Zu⸗ 
kunft Ausländern gegenüber keine Kraft mehr haben, 
und an Stelle dieſer die conſularen N 
für die Ausländer das Geſetz geben ſollen. Als 
Grund wird in der Proclamation angegeben, daß 
die Regierung der Schiffer⸗Inſeln die Re te der 
auf den Inſeln durch Conſuln vertretenen Staaten 
verletzt habe. Man nimmt an, daß der Comman⸗ 
deur des Kriegsſchiffes „Barracouta“ ein anderes 
Schiff der Regierung der Schiffer⸗Inſeln zu nehmen 
im Begriffe ſtehe, daß von britiſcher Seite die Aus⸗ 
weiſung Steinbergers von den Schiffer⸗Inſeln ver⸗ 
langt werde, und daß — falls die Regierung der 
Schiffer⸗Inſeln nicht nachgiebt — die Inſeln als 
Beſitz der britiſchen Krone erklärt werden werden. 


7 . beſucht war, hat man geſtern den Text des 


lich, um eine Demonſtration au machen, 
Sonnabend, d. h. den Ja hrestag der Commune, 
gewählt. Man glaubt, daß das linke Centrum auf 
dieſen Antrag mit dem Vorſchlage antworten wird, 
blos die Prozeſſe der Verurtheilten, die ſich nicht 
eines gemeinen Verbrechen ſchuldig gemacht haben, 
zu revidiren. 

bis man das Miniſterium nach ſeinen Werken 
habe beurtheilen können. Als Vermittler dieſer bei- 
den Richtungen trat Gambetta in einer längeren 
Rede auf, in der er ſagte, daß niemand ſchon jetzt 
an ein Mißtrauensvotum gegen das Cabinet denle, 
daß aber die Miniſter es chen ſehr an der erfor- 
derlichen Energie habe fehlen laſſen, indem ſie den 
Beamten, welche unter Buffet die Republik be⸗ 
kämpft haben, noch immer erlauben, ihr Treiben 
fortzuſetzen. Die Verſammlung faßte dann auch 
ſchließlich einen Beſchluß, welcher peremptoriſch die 
Beſeitigung der reactionären Beamten und 


Italien. . 
Rom, 14. März. Wie in parlamentgriſchen 
Kreiſen angenommen wird, dürfte der Vertrag 
wegen Ankaufs der lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, trotz einer ſich mehr und mehr 85 tend 
machenden Oppoſition gegen eine ſtaatliche Exploi⸗ 
tirung der Eiſenbahnen, eine Majorität finden. 


Wien, 15. März. (Schlußcourſe.) N mie m — 5 
a D' * 29 „ 


erner einen ſchönen Pavillon mit Leſezimmer, ſowie 
eine r zum Ausſchank deutſcher Weine her⸗ 
Se 11 
tellung find alle in Beſitz genommen, jo daß 
Frankreich, welches in neuerer Zeit eine ale m 
rung der beſtimmten Räume verlangt, abſchläglich 
beſchieden werden mußte. 
Rußland. h 
Petersburg, 14. März. Die Nachricht, daß 
in Folge des Ausbruchs der Feindſeligkeiten rache 
Japan und Korea und der Blokade der koreani⸗ 
Iſchen Säfen durch Japan das diesſeitige Geſchwader 
verſtärkt werden würde, iſt, wie von beſtunter⸗ 
richteter Seite verſichert wird, ae unbe⸗ 
gründet. Dagegen liegen hier aut entiſche Mit⸗ 
theilungen vor, daß ſich die n. 
beiden Staaten Be (W. T. 
— e * 2 
Konſtantinopel, 14. März. Wie das 


— Ueber die ſchon erwähnten Vorfälle auf 
den Schiffer ⸗Inſeln ſchreibt man aus London: 
Von den Schiffer⸗Inſeln trifft über San Francisco 
eine Kunde ein, an welcher auch das deutſche 
Reich durch ſeinen Conſul daſelbſt intereſſirt iſt. 
Das britiſche Kriegsſchiff „Barracouta“ hat den 
bewaffneten Schoner „Peerleß“ der Schiffer⸗Inſeln 
genommen, weil er unter amerikaniſcher Flagge 

affen mit ſich führte. Der Schoner war kürzlich 
durch Oberſt Steinberger in San Francisco im 
Auftrage der Regierung der Schiffer-Infeln ange⸗ 


London, 15. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, angekommene Ladungen ruhig. 
Mehl beſſer. Frütjahrsgetreide ſchleppend und umge: 
fragt. — Wetter: Schön. 

Newyork, 14. März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D 86 ½ C., Goldagio 14%, % Bonds 
zer 1885 118%, do. 57K fundirte 118%, Bouds 

1887 121%, Eriebahn 20½, Central⸗ Pacific 107%, 
Newyort Centralbahn 115%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 15, niedrigſte 14%. — Waarenberidt. 
Baumwolle in N 12%, do. in New⸗Orleaus 
12% ‚ Petroleum in Newyork 14%, do. in Philadelphia 


2 


völlig conſtituirt betrachten, ſo lange nicht de 
Senat Ricard zum lebenslänglichen Senator ge- 
wählt hat. Wenn Ricard durchfällt, oder wenn 
die Wahl nur Fee wird, will der 
neue Miniſter des Innern ſeine Entlaſſung 
geben. Mit dieſer feiner unſicheren Stellung ent- 


14½, Mehl 5D. (5 C., Rotber Frühjahrsweizen 1D. 45%, 1 Br., 45%, l. Gd., März: April 46% A. Br., Verlin, 15. März. Weizen loco r 10005 - Leinöl Pr 100 Kilogr. ohne Faß 58 M. bez. — 
36 0. Mais (old mixed) 68 0. Zucker (fair refining) 45%, M Gd. Frühjahr 46% M Br, 45% A. Gd., Kilogramm 180-216 & nach Qualität gefordert, Ye Rüböl r 100 Kilogr. loco ohne Faß 58,5 K. bez., dor 
Mascovados) 7½, Kaffee (Rio⸗) 16%, Schmalz Mai⸗Juni 47% . Br., 46% M Gd., Juni 48 . April⸗Mai 198,50 — 198,00 — 198,50 & bez., Mai-] März 59,4—59,3 K bez., er März: April 59,4 — 
Marke Wilcox) 14 C., Speck (ſhort clear) 12% C. bez., Juli 49 ½ . Br., 49 K. Gd., Auguſt 50% 4. Juni 203,50 —202.50— 203,00 A. bez., Yer Juni Jul 59.3 K bez. dr April⸗Mai 59,5 59,3 — 59,5 K. bez., ver 
Getreidefracht 7¼. „Br. 50 K. Gd., September 51 A. Br., 50% K. Gd. 207.5020700 207,50 &. bez., 2. Juli = Auguſt] Mai⸗Juni 60— 59,7 K. bez., Je Juni Juli — 4 bez. dr 
— Ziettin, 15. März. Weizen er April⸗ Mai 210,00 209.50 — 210,00 K. bez., Jer September⸗October [September „October 61.3 61,2 K. bez. — Petroleum 


198,00 A., Yr Mai⸗Juni 202,50 K. — Roggen 212,50 K bez. — Roggen loco r 1000 Kilogr. 148 — raff. %r_ 100 Kilogr. mit Faß loco 29 4 bez., 

Produrtenmärkte, | Apr Dar 144,50 K., Yr Mai⸗Juni 145,50 Ai, 2 A. nach Qualität gefordert, %r Frühjahr 15150-|Yr März 27,5 K. bez., Yr März ⸗ il — 

Königsberg, 13. März. (v. Portat ius & Grothe.) Juni⸗Juli 146,50 4. — Rüböl 100 Kilogr. 7er 151.00 - 151,50 K bez., 9er Mai⸗Inni 150,50—151,00 [K bez., er September⸗October 25,4 —25,5 A. bez. — 
Weizen r 1000 Kilo hochbunter 124,56 195,25, April Mai 59,50 , der Herbſt 6000 A 4 b 


rit 00 3, ur Jun » Juli 151,00 151,50 & bez., „er] Spiritus er 100 Liter „ 100 ft = 10,000. a loco 
129/30 f) und 1322 209,50, 131 209,50 K. bez., bun⸗ Spiritus loco 42,80 K, Ye März —, er Juli zer 152,00 — 151,50 — 152,00. . bez., er + - 
ter ruſſ. 1148 145,75, 117,88 162,25 K. bez. — Apru⸗Mai 44,00 K, der Mai⸗Juni 45,00 K. Ri eptember⸗October 153,00 K bez. — Geiſte loco Yor 10004. bez., e März ⸗ April — . bez., Ye April⸗ 
Roggen Yr 1000 Kilo inländiſcher 118% 136, 120/18 Rübſen ir Frühjahr 287,00 . — Petroleum loco Kilogr. 135177 l. n. Qual. gef. — Hafer loco Mai 44,6—44,9 M bes., r Mai⸗Juni 45,1 — 45,4 Ul. 
137.50, 122 und 123 4@ 140, 173@ 138,75, 127 86 14 Ak bez. Regulirungspreis 14 A, „er September: ; 1000 Kilogr. 440 185 Kl. nach Qual. gefordert. — Erben bez. 7 Juni⸗Juli 46,7 M nom., %r Juli - Au 
145 „. bez., fremder 1108 117,50 & bez., Frübjahr] October 12 K. bez. — Schmalz, Wilcox 61,75 K bez., loco er 1000 Kilogr. Kochwaare 72210 AM nach 4,847,648 & bez., er Auguſt⸗ September 48,7— 
1876 136 M Br., 135 „ Gd. — Gerſte 7er 1000 Fair bank 61,25—61.50 L. bez., St. George 61,50 . Qual., Futterwaare 65 170 K nach Qual. bez. 49 K. bez. 
Kilo große Graupen 160 A. bez, kleine 137 A.] bez. — Hering, crown⸗ und fullbrand 37,50— 37,75 Weizenmehl e 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
bez. — Erbſen 7e 1000 Kilo weiße 151, 155,50 K.] bis 38 & nach Qualität bez. } o. 0 27,00 — 26,00 k., No. 0 und 1 25,0 Kaffee. 
bez. — Wicken r 1000 Kilo 226,50 K. dez. — Breslau, 15. März. Kleeſamen in ſehr feſter bis 24,00 dk — Roggenmehl 7 100 Kilogr. unverſt. Amſterdam, 14. März. Heute hat die Nieder: | 
pmothenm r 50 Kilo 30, 31, 31% K bez. — Haltung, rother gut verkäuflich, 7 50 Kilogr. 58 bis incl, Sack No. 0 23.50 22,00 K. No. 0 u. 1 21,00 — ländiſche Handelsgeſellſchaft ihre nächſte Kaffee⸗Auction j* 
eeſaat er 50 Kilo rothe 63, 64%, 67% . bez., 61-64 —70 4, weißer ohne Zufuhr, 7er 50 Kilogr. 19.50 A., er März 20,90 K. bez, Yr März - April aunoncirt, die Auction findet am 22. März ſtatt und = 
weiße 88 ½, 96 K bez., grüne 117, 120 K. bez. —|80-88—91—94 &, hochfein über Notiz. — Thymo⸗ 20.90 A bez. Pr April ⸗ Mai 21,10 — 21,15 K. es kommen darin 83500 Ballen Jada ⸗Kaffee, 900 
Spiritus % 10 000 Liter c. ohne Faß in Poſten von thee höher, der 50 Kilogr. 32—34—37 Kk — Rey⸗ bez., de Mai⸗Juni 21,20 —21,25 K. bez., r Juui⸗Juli Ballen Macaſſar⸗Kaffee, ſowie 5000 Ballen Santos⸗ 
5000 Liter und darüber loco 45¼ . bez., März! gras 18—21 &. 21,30 21.35 K bez., 7 Juli⸗Auguſt 21.35 21,45 M bez. Kaffee unter den Hammer. 5 


Berliner Fondsbörſe vom 15. März 1876. 


Während heute die einheimiſchen Effecten faft alle] reichiſche Creditactien gerichtet, die mit einem Coursab⸗ eſchäftslos, behaupteten ſich aber in ihrem bisherigen] dem Eiſenbabnactienmarkte herrſchte für die rheiniſch⸗ 
feſt waren und zum Theil wenigſtens auch einiger Kauf⸗ſchlag von ca. 8 A. Aifeiten, Bei Schluß der Börſe Goursnivean, 9 6 Prämienanleihen matt, des⸗] weſtfäliſchen Speculationsdeviſen eine feſte eine 
iuſt begegneten, eröffneten die internationalen Speculations⸗ | waltete für die internationalen Speculationspapiere eine | gleichen Bodencredit, Ltr Anleihen zeigten ſich wenig] Leichte Bahnen fanden weniger Beachtung. Bankactien 
4 in gedrückter Stimmung und es gewann fogar | fefte Tendenz vor. Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren feſt, nur 1875er Anleihe machte hiervon bei regem Ver⸗ ruhig Induſtriepapiere wenig delebt. Montanmerthe 

en Anſchein, als ob auf dieſem Gebiete die Blancoab: ebenfalls recht feſt, nur Kaſchau⸗Oderberger zeigten fi | kehr eine Ausnahme, Preußiſche und andere Deutſche ſehr ſtill. 
geben ſtark die Ueberhand gewinnen würden. Nament⸗ matt. Die localen r verhielten ſich] Staatspapiere blieben ganz unbelebt. Etwas reger ge: 


ich war hier die Spitze der Bewegung gegen die Oeſter⸗Uruhig. Ausländiſche Staatsanleihen blieben faſt ganz! ſtaltete ſich das Geſchäft in Eiſenbahnprioritäten. Auf T Zinſen vom Staate garantirt. 
—— — — —— — — — — — —— —œ—ꝶ— b — mine 


f Oypotheken⸗Pfandbr. ya, Bräm.-w.ıgea | 5 179 
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„. 125 1 
1100 Berlin-Bambntg 170,50 | 12% + Stargard · Po 
Conſolibirte Anl.] 4 4105,10] Bod. Erd. Hu. id.? 108,40 Muff. Bob. rb. Bd. 


5 174,75 Serlin. Nordbarn 0,75 0 Thüringer 


Div. 1874 ) 
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61,20 Disc. Tommand- 126 25 „ 
* Hüngas, Rerdahd. ie 


58,80 | Sew. Wr. GSS 1 er m Hütten hesch 
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Br. Staats-Anl. |% 94 ac 5 1106,10 ag. Seals. be- N Berlin- Stettin 29,50 9% en 2 = 2½ Gref. S ralewo 1 8 Ber. B. 82,10 51, on u. Launab. 92510 
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N eh ö 80 
do. Veoſe 1854 4 105,25 do. Kabats- Bl. 100,60 Nagdeb.-Halberſt. 65,50 Rumäntige Bahn 24,80 — Imertinen Bant 86,5 0 agctten d. Colonia 6000 in . 
do . 4101,60 vo. — 1340770 Bronzdnise Nen; 5 05 8 8 61.90 3% do. St. 82,0 8 Werl. Wantuezein 79,25 0, |manuereintpaftene| 25,75 zes W 
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